40 Jahrgang. 
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= Hierzu eine Beilage. > 


Telegramme. 


Berlin, 28. Jan. Der Kaiſer hat entschieden, 
daß das Kiaotſchaugebiet der Marineverwaltung 
unterſtellt wird. 

Prag, 28. Jan. Das Nectorat des Poly- 
techninums fordert die Studentenschaft in einer 
Kundmachung auf, eingedenk ihrer Pflicht und 
Jatereſſen am Montag vollzählig in den Hörſälen 
du erſcheinen. 

Pola, 28. Jan. Der Landtag nahm mit 21 gegen 
9 Summen eine vom Abgeordneten Bubba (Jtaliener) 
eingebrachte Reſolution an, in welcher erklärt 
wird, daß die Regierung gegen die Verfaſſung 
zehandelt habe, als fie den Landtag nach Pola 
verlegte. Der Vertreter der Regierung wies die 
Beihuldigung zurüc, Die Galerien mußten vier- 
mal geräumt werden, da die ſlaviſchen Abge- 
ordneten durch betäubenden Lärm am Sprechen 
verhindert wurden. 


Politische Ueberſicht. 
Danzig, 28. Januar. 


Der Geburtstag des Kaiſers. 


Im ganzen deuiſchen Reiche und überall im 
Auslande, wo Deuiſche wohnen, wurde der 
Seburtstag des Kaisers gefeiert. Berlin vor 
allem beging den Tag in beſonders feſtlicher 
Weiſe; überall ſah man reihen Fahnenſchmuck 
und prachtvolle Schaufenſter decorationen. Außer- 
ordentlich glänzend war die Illumination. Das 
Keichs tags gebäude, die Botſchafterpalais und eine 
Anzahl großer Kaufhäuſer erſtrahlten in einer 
Fülle elektriſchen Lichtes; auch viele Privathäufer 
hatten illuminirt. Eine feſtlich geftimmte Menſchen⸗ 

nge, die nach Hunderttauſenden zählte, durch- 
* ighell erleuchteten Straßen. 
wir in der Heutig 
Großartig geſtaltete ſich die Feier, 
eee der Reichstag in den prachtvoll ge- 
Eunüciten Feſträumen abhielt. den einzigen 

dal brachte der Präſident Irhr. v. Buol aus. 

erſelbe lautete: i 

ochgeehrte Herren und lieben Freunde! 


en und wiederum in der glücklichen Cage, das Wiegen⸗ 
die Galen Kaiſers und Herrn — das neunte ſeitdem 
des alſerhrone fein Haupt ſchmücht und das Scepter 


uns ſtets der Betrachtung hiugegeben über die mächtigen 
hohen Herrn durch die Ver⸗ 
die golfen ſind. Und wir 
e Hoffnung auszuſprechen, 
gi es Ihm und uns vergönnt fein . 2 
rrungene zu erhalten, es in friedlicher Thätigkeit zu 
Behiegen und zu mehren. — Heute liegt es uns ſchon 
aher, in dankbarem Rückblick auf das abgelaufene 
ei Betrachtungen darüber zu pflegen, wie es dem 
— veſchieden war, dieſer Aufgabe gerecht zu 
en. 
alt die ganze Welt ftaunt mit uns, wie es ſogar 
fremde war- die deutſche Souveränität auf überſeeiſche 
e Gebiete auszudehnen, ohne auch nur einen 
ſtreich — vielmehr lediglich im Wege freund- 
mittel invernehmens durch bürgerliche Erbpacht 
® Unterſchrift und Kandſchlag. 
nog d bon uns hätte ſolches je für möglich gehalten, 
und — allerdings ſeit Jahren planmäßig angebahnten 
den 


ar um 
deute w 
denn je, 


Iehten Mal in der Lage ſind, in unſerer Eigenſchaft 


als Mi j : 1 
taganınglieber dieſes Reichstages fie dem hohen Geburts- 


Zunerg ſchöpfen zugleich aus dieſen Vorgängen die 


Ariegs 
ar 
sieb abgeſehen iſt, von dem eingeſchlagenen Wege 


alle kalen deutſchen Volke in Ehrfurcht und Treue 

b einen Rufe, 8 

unſe Baue zieht: „Gott 
Ce abe er 5 Lein Haus!“ 

mit mir aden Sie denn Ihre Gläſer und ſtimmen Ste 

liebter g in wenn ich rufe: Seine Majeſtät unfer ge- 

K „tler Wilhelm II. lebe hoch! etc. 

in da erfammelten Mitglieder ſümmten begeiſtert 
obe Hoch ein. Ungezwungene Freude und 

5 td nt beherrſchte in traulicher Weiſe das 

stages. 

. — allen größeren Städten des Reiches liegen 

— elta vor. In München fand beim Prinz- 
—— eine Galatafel ftatt, bei welcher alle 

Reg: ichkeiten in den Uniformen ihrer preußiſchen 

? menter erſchienen; den Kaiſertoaſt brachte der 


Tinjregent aus, In der I 
eſtlimheiten veranitaltei. Stadt waren unzählige 


heute 
erhalte, 


allein durch alle 
Gott jegne 


ziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Ausdru 


lauf der Zeier bei Hof haben 
en Morgennummer telegraphiich 


Mit enthuſiaſtiſcher Begeifterung wurde der Tag 
bejonders in Peſt begangen, Sämmtliche Blätter 
ohne Parteiunterſchied enthalten ſchwungvolle in 
echt ungariſch-feuerigen Tönen gehaltene Leit- 
artikel, So ſchreibt der „Magyar Hirlap“: 

In dem weltgeſchichtlichen Augenblicke, da der 


deutſche Kaiſer die ungariſche Nation und ihren weiſe 


regierenden König verherrlichte und den König auf 
ungarifch hoch leben ließ, habe er ſich die niemals 
erlöſchende Dankbarkeit der ungariſchen Nation ge- 
ſichert; heute ſei nach dem gekrönten ungariſchen König 
der deutſche Kaiſer das volksthümlichſte gekrönte 
Haupt in allen Schichten des ungariſchen Landes. 

Der „Budapefti Naplo“ begrüßt den deutſchen 
Kaiſer als den beſten Freund des ungariſchen 
Königs und den einzigen Freund Ungarns unter 
den Herrſchern Europas. 

Der Rector der Univerſität Peſt, Dr. Michael 
Herczegh, hat als Präſident des Landes. 
Nationalverbandes an den Kaiſer durch den öfter- 
reichiſch-ungariſchen Botſchafter in Berlin ein Be- 
grüßungsſchreiben geſandt, in dem es heißt: 

Wenn das ungariſche Volk ohne Unterſchied der 
Confeſſion und der Nationalität ſeinen guten König bis 
fur Schwärmerei, bis zur Anbetung verehrt und heiß 
liebt, jo geſteht es jugleich aufrichtig in ungariſchem 
Geiſte, daß neben ſeinem guten König nur Ew. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer es iſt, deſſen mahnende Worte ihm 
ewig unvergeßlich bleiben werden, denn Ew. Majrftät 
hat uns gezeigt, daß das neue Ungarn nur auf der 
Vergangenheit und auf den Grundlagen des alten Ungarn 
feft und unerſchütterlich aufgebaut werden kann. Ew. 
Na jeſtät ſteht vor der ungariſchen Nation als der begeifterte 
energiſcheſte und erhabenſte Vorkämpfer und Banner. 
träger, als die Incarnation des patriotiſchen Geiſtes 
und des Nationalgefühls da. Auch der Pulsſchlag, 
die Denkart und die Handlungsweiſe der Ungarn wird 
von den Ideen des Patriotismus und der Nationalität 
durchglüht. Diefe beiden Ideen find die lebende Seele, 
der lebende Aliarſtein, das leitende Evangelium der 
ungariſchen Nation; dieſe beiden Ideen ſind der höchſte 

des göttlichen Idealismus, und des halb 
wünſcht im Namen unferes Vaterlandes und unſerer 
Nation ber „Landes-Nationalverband““ mit pochendem 
Herzen und mit einer zu allem Schönen, Großen 
Wahren und Edlen bereiten Opferwilligkeit, daß Gott 
der Kerr Ew. kaiſerliche Majeftät in beſter Kraft und 
Geſundheit zum Keile Deutſchlands, unſeres Vater 
landes und der Menſchheit noch lange am Leben er- 
halten möge. N 
„In Wien fand am Dormittag unter dem 
Ehrenvorfie des Grafen Eulenburg ein Feſtmahl 
im reichsdeutſchen Derein „Niederwald“ ſtatt. 
Der. erften Toaſt auf den Kaiſer von Deiterreich 
brachte der Botſchafter Graf Eulenburg, den auf 
den deutſchen Kaiſer der Premierlieutenant der 
Artillerie Mahn aus. Nachmittags war Gala- 
diner beim Kaiſer Franz Joſef, Abends beim 
Grafen Eulenburg, welcher einen Toaſt auf den 
Kaiſer ausbrachte, u dem er voll Über quellepder 
Begeiſterung ſagte 

Wir ſehen den Kaiſer in ſeiner ganzen freien, ſtarken 
Individualität. Die Wimpel unſer jungen Flotte flattern 
luſtig über feinem Haupte. Seine hellen, klugen, 
blauen, deutſchen Augen blicken klar nach fernen Ge- 
ſtaden, und feine ſtarke Hand hält feſt das Steuer der 
Flotte. So wollen wir ihm denn eine gute Zahrt auf 
allen Wegen wünſchen und aus vollem dankbarem 
und treuem Kerzen rufen: Der Kaiſer lebe hoch! 

In Petersburg und Moskau fanden Zeft- 
gottesdienfte ftatt; denen die Spitzen der Behör- 
den, die Botſchafter, Conſuln und Mitglieder der 
deutſchen Colonie beiwohnten. Aehnlibe Berichte 
liegen noch aus Paris, London, Konſtantinopel, 
Rom, Brüfjel und der Schwein vor. 

Der einzige Bruder des Kaiſers, Prinz Heinrich, 
wird ſeinen Glückwunſch von der Inſel Sokotra 
aus zu datiren haben. Dort wartet die „Deutſch⸗ 
land“, an deſſen Bord als Commandeur des nach 
China gehenden Kreuzergeſchwaders der Prinz ſich 
befindet, auf das Eintreffen der „Gefion“. Die 
genannte Inſel liegt bekanntlich an der Oſtecke 
des afrikaniſchen Continents, vor dem Cap Guar- 
dafui, auf 12° 44, Nordbreite, und iſt im Beſitze 
Englands. die „Gefion“ war, wie beſtätigt wird, 
thatſächlich nach Aden zurückgegangen, um von 
dort nach Sokotra mit zwei Kohlendampfern zu 
gehen, die dorthin beordert waren, um Kohlen 
für die „Deutſchland“ zu überbringen. Die 
Kohlendampfer hatten jedoch das Geſchwader ver- 
fehlt und waren nach Perim zurückgegangen. Das 
Geſchwader wird erſt in drei Wochen vor 
Kiaotſchau eintreffen. 


Erlaß des Kaiſers über das Schülerrudern. 


Die geftrige Extraausgabe des „Reichsanzeigers“ 
enthält auch einen allerhöchſten Erlaß über eine 
zweckmäßige Einrichtung des Schülerruderns in 
Berlin, wobei nach folgenden Geſichtspunkten 
zu verfahren iſt: 

1) Die Schüler find von den Rudervereinigungen Er⸗ 
wachſener grundſätztich fernzuhalten. 2) Die Ruder- 
übungen der Schüler ſind durch einen ruderſportlich 
vorgebildeten Lehrer und einen erfahrenen Arzt zu 
überwachen. 3) Bei Wettrudern iſt die Oeffentlichkeit 
ausjuſchließen. Nur beſonders eingeladene Angehörige 
und Freunde der betheiligten Anſtalten und Schüler 
können zu denſelben zugelaffen werden. 4) Die Be- 
nutzung eigentlicher Rennboote iſt nicht gestattet. Bel 
Wettfahrten iſt die Ruderbahn auf 1200 Meter zu ver - 
kürzen, 5) Am Wettrudern dürfen nur Schüler der 
Prima und Oberſecunda Theil nehmen, 

Zwecks Durchführung dieſer Geſichtspunkte werden 
zur dean dos eines eigenen Uebungsplatzes mit be- 
fonderem Bootshauje und Rudermaterial für ſämmt- 
liche Berliner Schüler-Rudervereinigungen 35000 DIR. 
aus dem allerhöchſten Dispofitionsfonds zur Verfügung 
geſtellt. An die Stelle des bisherigen Wanderpreiſes 
des Kaiſers werden ſwei Kränze als Preife für das 
allfährtich ſtattfindende Weltrudern ausgejeht, ber eine 
für die größte RNudergeſchwindigkeit, der andere für 
die beſte Ceiftung einer Anſtalt hinſichtlich der Aus- 
bildung und der Zahl der rubernden Schüler. die 
Preife verbleiben den ſiegenden Anftalten, 
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Der Erlaß läuft alſo in der Kauptſache auf 
eine Regelung des Ruderns unter Leitung eines 
geübten Lehrers und unter Ueberwachung durch 
einen erfahrenen Aryt hinaus. Damit ift Für- 
forge dafür getroffen, einmal, daß die bisherigen 
Schülervereinigungen den Sport in thatſächlich 
für die Geſundheit fördernder Weiſe betreiben 
und daß dieſe Leibesübung auch mit den 
ſonſtigen Anforderungen der Schüler in Einklang 
geſetzt wird. die Beſtimmung, daß die Preife 
nicht den Schülern, welche ſie errungen haben, 
auch nach dem Abgange bderjeiben von der Schule, 
ondern den Lehranſtalten ſelbſt verbleiben, ent- 
pricht der bisherigen Uebung 3. B. bezüglich der 
Preiſe für hervorragende Uebungen im Turnen 


u. ſ. w. — 


Die Conſervativen und das Reichstags- 
wahlrecht. 

Eine (geftern ſchon kurz erwähnte) Zuſchrift aus 
conſervativen Kreiſen in der „Kreuzzeitung“ ver- 
langte dringend, daß der Anfang Februar ftatt- 
findende Parteitag die Gelegenheit benutze, in 
ſtimmter Weiſe feſtzuſtellen, daß die conſervative 
Partei nicht darauf aus ſei, das Reichstagswahl 
recht ju beſeitigen. Der „Kreuzzeitung“ zufolge 
hat der Elferausſchuß der Partei am 12. Januar 
einſtimmig beſchloſſen, der Anregung keine Folge 
zu geben. Das Blatt theilt dazu des näheren mit: 

„Der Elferausſchuß ging bei ſeinem Beſchluſſe von 
ber Ueberjeugung aus, daß eine conſervativerſeits ab- 

egebene erneute bindende Erklärung zu Gunſten des 
ee e die übelwollenden Unterſtellungen 
der Gegner ebenſo wenig verhindern würde, wie dies 
frühere, gleichfalls bindende Erklärungen der Partei- 
leitung zu thun vermochten. Eine neue derartige Er- 
klärung würde vielleicht im Gegentheil den Eindruck 
hervorrufen, als ſei die Stellung der conſervativen 
Partei zum Reichstagswahlrecht zu irgend einer Zeit 
zweifelhaft geweſen. Das iſt bekanntlich nicht der Fall. 
Keiner unſerer Gegner wird im Stande ſein, der 
conſervattven Partei nachzuweiſen, daß fie jemals ge- 
115 habe, zu einer Abänderung des Wahlrechts die 

nitiative zu ergreifen.“ 

Der Schwerpunkt dieſer Auseinanderſetzung 
liegt in dem Wort: Initiative. Seldſtwerſtändlich 
— die conſervative Partei hal keinen Anlaß, die 
Abänderung des Reichstagswahlrechts zu be⸗ 
aniragen, jo lange fie keine Ausſicht bat, einem 
bezüglichen Antrege die Mehrheit der Stimmen 
zu verſwaffen oder fo lange die Regierung auf 
eine ſolche Initiative verzichtet. Die Frageftellung 
iſt unſerer Anſicht nach eine unrichtige. Daß die 
conjervative Partei das Reichstags wahlrecht lieber 
heute als morgen beſeitigen oder durch Einführung 
der öffentlichen Abſtimmung corrigiren möchte, 
unterliegt doch für jeden, der die Derhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages kennt, 
keinen Zweifel. Es hal nur die Moglichkeit ge- 
fehlt, um dieſe Abſichten auszuführen. die 
„Kreuitg.“ erinnert an die Erklärung des Grafen 
Limburg-Gtirum am 15. Mai 1895, der den 
Spieß umdrehte, indem er behauptete, „die 
facuſchen Angriffe und Abänderungen des Reichs- 
tagswahlrechts gehen nicht von unſerer Seite, 
ſondern ftets von Ihnen (der linken Seite) aus“. 
Was iſt denn von der linken Seite beantragt 
worden? Nur die Gewährung von Diäten an die 
Mitglieder des Reichstages und die größere 
Sicherheit des Wahlgeheimniſſes durch Einführung 
des Jiolirreumes und amtlicher Briefumſchläge. 
Die Frage der Diäten hat an ſich mit dem Wahl- 
geſetz nichts zu thun; fie würde nur den bürger- 
lichen Parteien die Gewinnung von geeigneten 
Candidaten erheblich erleichtern. Auch der zweite 
Vorſchlag, die Sicherung des Wahlgeheimniſſes, 
bewegt ſich in der den Wünſchen der Conjer- 
vativen entgegengeſetzten Richtung. Er will das 
Wahlrecht befeftigen und den Mißbrauch des- 
ſelben erſchweren. die Conjervativen aber be- 
weiſen gerade dadurch, daß ſie dieſe Anträge 
bekämpfen, daß ſie der Durchführung des 
Reicstagswahlrechts feindlich find. die „Kreuz- 
Zeitung“ geſteht das ja auch unumwunden ein, 
indem fie conſtatirt, die conjervatice Partei er- 
ftrebe „ein auf berufsſtändiſcher Gliederung auf- 
zubauendes Wahlrecht an.“ Don dieſem Ziele ſind 
die Conſervativen freilich noch ziemlich weit 
entfernt. 


Deutſchland und die Parifer Weitausftellung. 

Wenngleich nach Außen weniger hervortretend, 
werden die Arbeiten an der Ausgeſtaltung der 
deutſchen Kotheilung auf der Pariſer Weltaus- 
ſtellung 1900 doch eifrig gefördert. Es handelt 
ſich gegenwärtig und in der nächſten Zukunft 
hauptſäclich darum, zu einem vorläufigen Ab- 
Ih'uß über die Ausftellerzahl in den einzelnen 
Gruppen und Klaſſen zu gelangen. Nachdem über 
den Deuiſchland auf der Ausſtellung zur Der- 
fügung ſtehenden Platz völlige Gewißheit ge- 
geben war, konnte im deutſchen Reichs- Com- 
miſſariat eine überſchlägliche Vertheilung des- 
ſelden auf die einzelnen Gruppen nach den ver- 
ſchiedenſten Momenten, Bedeutung der Gruppen 
in der Nationalwirihſchaft und beim Export, 
Größe der für die Ausſtellung kundgegevenen 
Sympathie und dergleichen vorgenommen werden. 
Der Reichs-Commiſſar hatte dem Wunſche Aus- 
druck gegeben, daß die Anmeldungen möglichſt 
bis zum Ende des Jahres 1897 ſämmtich bei 
ihm eingereicht ſein möchten. der Wunſch iſt 
nicht in Erfüllung gegangen, jedoch iſt anzu. 


nehmen, daß der 3eltpunkt, wo die Anmeldungen 
möglichſt vollſtändig vorliegen werden, nicht mehr 


fern iſt. Die Betheiligung in den verſchiedenſten 
Gruppen kann jet ſchon als ftark bezeichnet 
werben. 


kitu 
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1898, 
Ein franzöſiſches Urtheil über die deutſchen 
Fa Derften. g 

Während „Ce Vacht“ in der Abhandlung „Les 
Marines de guerre 1897“ den B:ftand der 
deutſchen Flotte beſpricht und das Sachgemäße 
und Zielbewußte in den Plänen für ihre Der- 
größerung hervorhebt, äußert ſich die Monats- 
ſchrift „La Marine francaise“ fehr lobend über 
unjere Privatwerften und den deutſchen Schiff⸗ 
bau. In einem, das Zurückbleiben der franzo- 
ſiſchen Handelsflotte behandelnden längeren Auf- 
ſatz: „La crise de la Marine Marchande“ wird 
folgende geußerung des Mr. Besnard von der 
Compagnie Nantaise de navigation wieder- 
gegeben: £ 

„Es find kaum fünf Jahre her, daß der 
deutſche Rheder, wenn er ſehr ſchnelle große 
G:edampfer haben wollte, von den engliſ hen 
Schiffbauwerften abhängig war. Heute aber 
bauen die größeren deutſchen Werften nicht allein 
ebenſo ſchnell und gut wie die engliſchen, ſondern 
einige von ihnen bewerben ſich um Aufträge von 
außerhalb bisweilen ſchon mit beſſerem Erfolge 
als diejenigen, welche geſtern noch als die aner- 
kannten Meiſter im Schiffvau daſtanden. Man 
zählt thatſächlich 29 bedeutende deutſche Werften, 
und darunter einige, die in Güte der Arbeit und 
Billigkeit mit den größten engliſchen Werften 
wetteifern, während unſere Werften, trotzdem zu 
ihrem Beſten im Geſetz 1893 große Beaünftigungs- 
maßregeln feſtgeſetzt find, mindeſtens im Bau 
von Handelsſchiffen, von notoriſcer Minder- 
werthigkeit find.” 


In Anbetracht, daß der franzöſiſche Verfaſſer 
durch ftarke Mittel ſeine Landsleute zu größerer 
Thätigkeit im Schiffbau anregen will, würden 
wir, ſo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, irrig 
handeln, wenn wir den Vergleich unſerer Werften 
mit den noch bedeutend größeren engliſchen aufs 
Wort glauben würden. Immerhin kann aber 
unfer Sciffbau auf die Erfolge ſtolz fein, die er 
mil den Schnelldampfern unjerer großen Dampi- 
ſchiffahrtsgeſellſchaften und in letzter Zeit beſonders 
durch die Herftellung des beſten Oceandampfers 
der Weit, des „Kaiſer Wilhelm der Große“, er- 
rungen hat. 


Frauenhände in der Kretafrage. 

Der plötzliche Wechſel der ruſſiſchen Politik be- 
züglich des Gouverneurpoſtens von Kreta hat die 
kreuſche Frage wieder etwas in den Vordergrund 
des Intereſſes, wenn auch am wenigſten für 
Deutihland gerückt. Nach Meldungen aus Wien 
ſtößt die Candidatur des griechiſchen Prinzen bei 
dem Sultan auf den entſchiedenſten Widerſtand; 
allein es wird hinzugefügt, daß der Sultan nicht 
abgeneigt wäre, Kreta kurzweg an Griechenland 
abzutreten, wenn er dafür Theſſalien mindeſtens 
bis zur Peneiosgrenze bekäme, in welchem Falle 
die kretenſiſchen Mohammedaner in Theſſalier 
angeſiedelt werden könnten. 

Dem „Standard“ ſchreibt man aus Aonftanti- 
nopel, die Cage ſei kritiſc. Rußland beſtehe auf 
der Candidatur des Prinzen Georg. Der Sultan 
aber ſei entſchloſſen, Tyeſſalien nicht zu räumen, 
wenn ihm dieſe Candidatur aufgedrungen werde. 

Intereſſant iſt eine Mittheilung des Pariſer 
„Temps“, die allerdings mit Vorbehalt aufzu- 
nehmen iſt. Danach iſt der Curswechſel in der 
ruſſiſchen Aretapolitik das Werk von Frauen- 
händen, und zwar der Königin von Dänemark 
und ihrer Töchter, der Kaiſerin-Wittwe von 
Rußland und der Prinzeſſin von Wales. Der 
Hergang der Sache wird fo erzählt: Die Königin 
Luijfe von Dänemark hat, betrübt über die Wen- 
dung, welche die Dinge im Orient nehmen, und 
über die Feindſeligkeit, der das griechiſche Herrſcher⸗ 
haus auf gewiſſen Seiten begegnete, die Initiative 
ergriffen, der Jarin-Wittme ihr Bedauern und 
ihre Befürchtungen auseinander zu ſetzen. Sie 
richtete an ſie einen Brief, worin ſie der Anſicht 
Ausdruck gab, daß die in der letzten Zeit von 
Rußland befolgte Politik nur Deutſchland zum 
Nutzen gereiche, deſſen Einfluß in Konſtantinopel 
von Tag zu Tag wachſe; fie befhmor die Zarin- 
Wittwe, auf ihrer Rückreiſe aus dem Kaußkaſus 
nach Petersburg zu gehen, um dieſe Geſichts⸗ 
punkte dem Zaren auseinanderzuſetzen und ihm 
zu rathen, als Ausgangspunkt einer neuen poli- 
tiſchen Richtung die Candidatur des Prinzen 
Georg vorzuſchlagen und bis zum Ziele durch- 
zuführen. In einem zweiten Briefe an die Prin- 

eſſin von Wales druckte die Königin Luije den 
lebhafteſten Wunſch aus, daß dieſe Candidatur 
nicht von der engliſchen Regierung bekämpft 


werde für den Fall, daß fie dem Sultan vorge- 


ſchlagen werden ſollte. Dieſes dürfte der Aus- 
gangspunkt der Schritte ſein, mit denen Graf 
Sinowjew in Konſtantinopel beauftragt war. 


Nußland und England in Afien. 


Die Eniſcheidung, ob Talienwan zum Freihafen 
von den Chineſen erklärt wird, iſt noch nicht ge- 
fallen. Doch ſcheint im übrigen die oſtaſiatiſche 
Spannung geſchlichtet zu fein, wenigſtens darf 
man das nach den heute Morgen telegrapyiſc 
mitgetheilten Worten des Zaren, daß kein 
Conflict in Oſtaſien zu befürchten ſei, annehmen. 
Auch don englischer Seite liegt eine ähnliche Er⸗ 
klärung vor. Wie jetzt nachträglich bekannt 
wird, hal der Staatsſecretär für Indien, Cord 
Hamilton, in feiner Rede in Chiswick erklärt, 
daß die Beziehungen Englands zu der anderen 
großen europäiſchen Macht in Centralaſien, Ruß- 
land, befriedigend ſeien. Rußland habe ehrlich 
jede Verpflichtung eingehalten, welche es bei den 


0 


t 


To 


-ıft der 18. Berufsgewerkverein, der der deutſchen 


Sees e mit England einge- 
gangen ſei. 

Ueber Weiterungen, die von der Beſchlagnahme 
des ruſſiſchen Dampfers „Baluchiſtan“ durch die 
Engländer befürchtet werden konnten, verlautet 
noch nichts. x 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Jan. die amtliche Meldung des 
Diceadmirals v. Diederichs unterm 25. Januar 
aus Kiaolſchau über die Ermordung des deutſchen 
Matroſen lautet: „Der Matroſe Schulze von 
S. M. S. „Kaiser“ iſt in Tſimo als Poften in 
der Nacht vom 24. auf den 25. Januar ermordet 
worden. Entſprechende Maßnahmen zur Er- 
mittelung der Thäter ſind eingeleitet.“ Tſimo ift 
eine innerhalb der neutralen Zone gelegene 
chineſiſche Stadt, etwa 48 Kilometer nördlich von 
dem am Hafen beſetzten Orte Ching-tau-kau, in 
welch“ letzterem ſich deutfche Garniſon, Poſtanſtalt 
und Derwaltung befindet. In der Zone, alſo 
auch in Tſimo, übt das Reich die Hoheitsrechte 
aus. 

Der Matroſe heißt Johann Heintich Schulze, 
von der 6. Compagnie der 1. Matroſendiviſion, 
geboren am 28 Dezember 1875 zu Neu-Rönne- 
beck, Kreis Blumenthal, als Sohn eines Arbeiters 
und evangeliiher Confeſſion. Bon Beruf iſt 
Schulze Seemann. Er iſt in die Flotte einge- 
freien am 1. Februar 1896 als Erſatzmann. 
Schulze iſt mit dem Dampfer „Weimar“ als Ab- 
löſung am 30. März 1896 nach Oſtaſien gegangen 
und dort erſt auf den Kreuzer „Arcona“, jpäter 
auf den „Kaiſer“ eingeſchifft. 

* [Ausihuß zur Unterſuchung der Wa fler 
verhältniſſe.] Das Gutachten, welches der Aus- 
ſchuß zur Unterfuhung der Waſſer ver hältniſſe in 
den, Ueberſcwemmungsgefahren am meiſten aus- 
geſetzten Stromgebieten über die Maßnahmen zur 
Derhütung von Hochwaſſerverheerungen erftatten 
ſoll, dürfte in der für den 11. Februar d. Js. in 
Ausfiht genommenen Tagung auf Grund der 
Dorſcwlage des ſpeclell mit der Prüfung des 
Materials beauftragten Sonderausſchuſſes jeft- 
geftellt werden. 

lEine große Märffeier] veranftaltei das 
„Comité zur Errichtung eines Denkmals für die 
Märsgefallenen” am 18. März bei Buggenhagen. 
Einige 20 Bezirke vereine haben bereits ihre Be- 
theiligung zugeſagt. 

* [Die Privatpoften] haben ſich angeſichts der 
von dem Staatsſecretär v. Podbielski beab- 
ſichtigten Zerſtörung des Privatpoſtbetriebes zu 
einer freien Bereinigung zuſammengeſchloſſen. 
die in Kürze mit einer Dennſchrift über die deut- 
ſchen Privatpoſten an die Oeffentlichkeit treien 
wird. 

* [Bon den deutſchen Gewerkvereinen.] Der 
Derband der deutiſchen Sewerkvereine (Firſch- 
Duncker) hat nach dem ſoeben veröffentlchten 
Jahresbericht Ende 1897 faft 8000 Mitglieder 
mehr als zu Beginn des Jahres. Die Geſammt⸗ 
zahl beträgt jetzt rund 80 000. Im Januar d. J. 


Kellner, in den Verband aufgenommen worden, 
der jein Hauptaugenmerk auf eine ausgiebige 
Giellenvermittelung richten wird. Der dies⸗ 
jährige (17.) Berbandstag findet in der Pfingft- 
woche in Magdeburg ftait. 

* [Ueber die Bedeutung des Wortes 
nal] ſprach am Aaifers: 


fersgeburtstag beim Seſiact 
der Akademie der Künſte der erſte ftändige 
Secretär der Akademie Prof. 9. Oettingen. Er 
warnte vor dem nationalen Dünkel, welcher ſich 
naturgemäß neben jedem Erfolge entwickelt und 
welcher durch tönende Phrafen über nationale 
Tugenden, nationale Leiſtungen und Derdienſte 
genährt wird. das Wort „national“ ſollte in 
jedem Falle genau betrachtet werden, ehe man es 
anwendet. Es iſt harmlos, wenn man es nur 
auf die Geſammtheit des Volkes an ſich bezieht, 
wie „nationaler Reichthum“ im Sinne von „Ge- 
ſammtreichthum des Dolkes“, es wird aber 
bedenklin, wenn man von Nationaltugenden 
und Laſtern redet, denn es giebt weder Tugenden 
noch Lafter, die einer Nation aus ſchließlich an- 
gehören. Genau genommen heißt „national“ 
dem Weſen eines Volkes entſprechend, und da 
wir nun dieſe Bedeutung unwillkürlich in die 
anderen Anwendungen hıneintragen, können nur 
zu leicht Mißverſtändniſſe zu Stande kommen. 
So giebt es auch keine nationalen Wiſſenſchalten 
und nationalen Künſte, wie an dem Beiſpiele der 
deutſchen Kunſt leicht nachzuweiſen iſt. Ihre Werke 
können Zugehörigkeit zu deutſchen Schulen durch 
allerlei Sulmerkmale verrathen, aber daß fie 
ihrem Weſen nach deutſch ſeien, wird ſelten, und 
warum fie unter Umſtänden deutſch erſcheinen, 
wird nie zu ſagen ſein. der Begriff „natlonal“ 
läßt ſich für ein befiimmtes Bolk ebenfo wenig 
genau definiren, wie der Kern einer einzelnen 
Individualität, 

* [Berkehr auf dem Kaiſer Wilhelm-Kanal.] 
Während des Diertelſahres vom 1. Ohtober bis 
31. Dezember 1897 haben 5239 Schiſſe (gegen 
5291 in demſelben Dierteljahr 1896) mit einem 
Netto-Raumgehalt von 704 779 Regifter - Tons 
(1896: 663 166 R.-T.) den Kaiſer-Wilheim-Kanal 
benutzt und, nach Abzug des auf die Kanalabgabe 
in Anrechnung zu bringenden Elblootsgeldes, an 
Gebühren 385 265 Mk. (1896: 349 167 Mk.) ent- 
richtet. Davon entfielen auf den Monat Dezember 
1318 Schiſſe (1896: 981 Swiffe) von 213368 Re- 
giſter-Tons (1896: 151 686 Reg.-T.) und 114 110 
Dark 1896: 79 275 Ma.) Gebühren. 

Köln, 27. Jan, Der Ausftand der Weberinnen 
der Kölmiſchen Spinnereien und Webereien ift 
wieder beigelegt worden. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 27. Jan. Eine zahlreich beſuchte Stu- 
denten -Derſammlung nahm einftimmig eine 
Rejolution gegen das Verbot des Prager 
Polizeidirectors an, auf der Straße Farben zu 
tragen. Eine weitere Reſolution, in welcher die 
Profeſſoren der Wiener Univerfität aufgefordert 
werden, ſich den Beſchlüſſen der Prager Hochſchul⸗ 
3 anzuſchließen, wurde ebenfalls ein- 

immig angenommen. 

Graz, 27. Jan. Dr. 


Bruno Wille theilt dem 
„Grazer Togeblatt“ mit, daß die Nichtigkeits · 
beſchwerde gegen das Urthell des Grazer Land. 
gerichts, durch welches er wegen Herabmwürdigung, 
einer geſetzlich anerkannten Kirche zu 8 Tagen 
Arreft verurtheilt worden war, ſowohl von der 
Staatsanwaltſchaft. als auch von ſeiner Seite 
rg a wurde. Dr. Bruno Wille wird jeine 

trofe Anjang Februar antreten. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 27. Jan. Die radicalen und ſocialiſti- 
ſchen Bereinigrngen halten beſchloſſen, eritens eine 
Aund ebung vor der Deputirienkammer an dem 


Tage zu veranſtalten, an dem die Kammer den 
Geſetzentwurſ über die Herobſetzung der Geireide- 
preife berathen wird und zweitens eine Aund- 
gebung am Sonntag zu veranftalten, um die voll» 
ſtändige Aufhebung der Getreidezölle und eine 
Verminderung der Ausgaben für das Militär ju 
verlangen. Wie es heißt, hat aber die Regierung 
dieſe Kundgebung verboten. (W. T 
Spanien. 

Madrid, 26. Jan. Miniſterpräſident Sagaſta 
legte der Königin-Regentin eine depeſche aus 
Waſhing ton vor, weſche geeignet iſt, große Be- 
friedigung hervorzurufen. Man nimmt an, daß 
Moret in der nächſten Sitzung des Cabineis einen 
Entwurf für die Reform der Verwaltung auf den 
Philippinen vorlegen werde. 8 


Admiral Bermejo hat den Offizieren des Ge- 
ſchwaders vor Havanna die Erlaubniß ertheilt, 
an dem Feſtmahl. das der amerikaniſche General- 
conſul Lee den Marineoffhieren zu geben gedenkt, 
Theil zu nehmen. (W. T.) 


Portugal. 

Eifjiabon, 27. Jan. die Deputirtenkammer 
begann heute die Berathung eines bereits vor 
einigen Monaten eingebrachten Geſetzentwurfes, 
durch weichen die Regierung ermächtigt wird, 
unter Berückſichtigung beſtimmter Dor behalte in 
Derhandlungen über Conperſion der poriu- 
gieſiſchen äußeren Schuld einzutreten. (W. T.) 


Amerika. 

* [Stand der amerikaniſchen Seeſtreithräfte 
in Oſtaſien.] Die Unionsflagge ift in den oft- 
aſiatiſchen Gewäſſern durch fünf Kriegsſchiffe ver- 
treten, die drei Kreuzer „Olympia“, „Raleigh“ 
und „Boſton“ und die beiden Kanonenboote 
Helena“ und „petrel“. Die erſten beiden der 
genannten Areujer find ſehr 3 
Schiffe, mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 21 
bezw. 19 Knoten und mit modernſter ſchwerer 
Armirung. Dabei ift zu berücfidtigen, daß im 
Bedarfsfalle jetzr Zeit binnen drei Mochen von 
den weſtamerikaniſchen Häfen aus Derſtärkungen 
eintreffen können. 

En nn — 


Bon der Marine. 

» Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Eom- 
mande der Marine iſt das Schulſchiff „Charlotte“ 
am 26. Januar in Favanna angekommen und beab- 
lichtigt am 2. Februar nach Key-Weſt in See ju gehen. 
Der Kreuzer „Geflon“ ifi am 27. ar mit wei 
a Ar von der Inſel Perim nach der dniet 
Gokotra abgegangen. 

— ——- ——— 
Ein Offizier über die Beſetzung 
von Kiaotſchau. 

ueber die Beſetzung von Klaotſchau sem 
14. November und den Derfich am 20. und 
21. November zur Sauptfiadt Riaotihau ent- 
nehmen wir einem in der „Tägl. Nundſchau“ 
mitgetheilten Prioatbriefe eines deutſchen See⸗ 
offtziers noch einige bisher nicht bekannte Einzel- 
heiten. Danach hatten die Landungstruppen des 
„Cormoran“ fogleih das Puldermagazin im 
Norden beſetzt. Als dann von den Candungs⸗ 
truppen, vor welchen die argloſen Chineſen noch 
eben präfentirt hatten, dem chieſiſchen General 
die Aufforderung überbracht wurde, das Gebiet 
zu räumen, kam derſelbe zu dem Commando- 

be „Des Admicals Herangeritten und 

„Meine Herren, ich verfiehe Sie nicht, mas ſoll dab 
heißen? Dir ſind doch befreundete Nationen und 
leben im tiefiten Frieden. Ich war ſeit langem an 
Bord Ihrer Schiffe Ihr Gaſt; ist es wirklich wahr, 
daß ich jetzt mir nichts dir nichts hinaus foll, daß ich 
mit allen meinen PCeuten an die Luft geſetzt bin? Ich 
hann ja an heinen Widerſtand denken, denn ich habs 
keine Munition, weil Sie das Pulvermagazin ſchon in 
Händen haben. Es bleibt mir nichts übrig, als ab- 
ya ENT 
uhr m em 2 
ab 2 dabei u N vorzügliche Faltung, 
daß er uns alle Eindruck machte.) 

Ueber die Expedition nach der Stadt Rlaotjchau, 
welche etwa 20 Kilom. vom nördlichen Zipfel der 
Kiaolſchaubucht liegt, wird Folgendes erzählt: 
Nach 6 /iſtündiger Bootsfahrt durch theilweiſe 9 
ſchwleriges Fahrmaffer landete man in der Flu 
mündung. Die Landſchaft iſt troftios. der Narſch 
ging zunächſt durch eime Niederung, in welcher 
man bis zu den halben Schienbeinen im Schmutz 
verſank. Nachdem man dann ein Dorf beſetzt hatte, 
erreichte man nach anderthalbſtündigem Narſch 
einen langgeftreckten braunen Höhenzug. „Dann 
gings Im Gewaltmarſch vorwärts, auf einem Wege, 
der etwa gefrorenem Sturzacker glich. Fünf Mann 
blieben vor Ermattung liegen, doch als ich felber 
ein fröhliches Marſchlied anſtimmte, da fang 
alles mit und ſchnell war Müdigkeit, Funger und 
Durſt vergeſſen. Endlich erblickien wir die Zinnen 
und die hohe Stadtmauer von Kiaotſchau. Noch 
1 Kllometer mochten wir ab fein, da meldete die 
Spitze, fie habe von der Mauer Zeuer erhalten. 
Das elektriſirte. Im Cauſſchrin ging es vorwärts, 
doch als wir näher kamen, war niemand mehr 
auf der Mauer zu ſehen. Mit Trommel und 
Pieifen zogen wir durch das große Stadithor ein 
und neugierig und ſcheu beobachtete uns die 
Menge. Nach einiger Zeit ließ ich halten und 
„Gewehr ab!“ nehmen. Damit verfehte ich den 
Chineſen jedoch einen gewaltigen Schrecken, alles 
lief davon, wie es die Beine nur irgend 
fertig bringen konnten. der Weg führte 
nun durch zwei weitere Nieſenthore, von 
denen das eine 28 Schritt tief war, zum 
Taotal. Dort wurde wiederum verhandelt. 
„Kigotſchau nehmen wir auf Befehl unſeres 
Kaiſers für Deutſchland in Beſitz. Wenn du für 
Reinlichkeit, Ruhe und Ordnung forgft, follft du 
Zaotei bleiben, wenn nicht, jo wirft du abgeſetzt!“ 
Der ſchlaue Fuchs wußte ſich gut aus der Affaire 
zu ziehen. Er bedankte ſich für die große Ehre, 
daß der Admiral mit ſo vielen Soldaten ihm 
einen Beſuch mache; nur thäte es ihm leid, daß 
er, unvorbereitet, nicht habe für Erfriſchungen 
und gaſtliche Aufnahmen forgen können. Indeß 
wurde die deutſche Flagge gehißt und er mußte 
uns Quartiere verihaffen. Durch eine Straße von 
etwa 20 Tempelthoren ging der Weg nach 
dem Haupitempel, wo unſere Truppen für 
die Nacht Quartiere bezogen. der viereckige 
Hof erinnerte mehr an einen alten Burghof, 
und die beiden ehrwürdigen Linden heimeiten 
ardentlich an. Bald brannte ein Wachtfeuer, 
Grog wurde gebraut, Matroſenlieder erklangen 
und in kurzer Zeit hatte ſich ein frohes Cager- 
leben entwickelt. Ich hatte es mir mit meinen 
beuten in dem größten Raum einer Priefter- 
wohnung gemüthlich gemacht. Ein paar neue 
Särge und Betpulte dienten als Schlafſtellen und 
bald nach 10 uhr Abends lag alles in tieſſtem 
Schlummer. Nur die Pollen ſchrimen in gleich- 


— doch für mi 


vorkräge. 


aul das unzweideutigſte verbürgt, daß 


mäßigem Tacte draußen auf und ab und dachten 
wohl der Ereigniſſe der letzten Zeit und der fernen 
Heimath, 

Am nädfien Morgen traten wir den Ruückmarſch 
an. Am Stadtthor erwartete uns der Zaotai mit 
ſeinen Würdenträgern in Sammt und Seide. Der 
Admiral verſicherte ihm, er werde noch einmal 
mit mehr Soldaten kommen, um ſich zu über- 
zeugen, daß der Taotai in unſerem Sinne weiter 
arbeite. das verſprach er auch ſeierlichſt und 
überreichte dem Admiral ein großes, rothes Plaka 
— jeine Bifitenkarte — mit folgender Aufſchrift: 
„Der dumme Junge Gaigau neigt fein Haupt bis 
jur Erde.“ (Das entſpricht übrigens lediglich 
genau den chineſiſchen Begriffen von Höflichkeit, 
wonach z. B. im Geſpräch der Anredende von 
fi ftets in den niedrigſten, von dem Angeredeten 
dagegen in den höchſten Ausdrücken ſpricht.) 

Bekanntlich gehört die Stadt Kiaolſchau nicht 
zu dem von China abgetretenen Gebiet, jondern 
liegt nur innerhalb der Zone, in der ſich China 
verpflichtet hat, keine Aenderungen vorzunehmen 
ohne Zuſtimmung der deutſcen Regierung. 


Danzig, 28. Januar. 


Am 29. Januar: G.-A. 7.41, S.-Uu. 4.16., N.-A. bei 
Tage, M.-U. 12.30. (Erſtes Viertel.) 
Wetterausſichten für Sonnabend, 29. Januar, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt bedeckt, feucht, milde, ſtarke Winde. 


Sturmwarnung. 
Sonntag, 30. Januar: Meiſt bedeckt, milde, 
feuchtkalt, 


Niederſchläge, windig. Sturmwarnung. 
Montag, 31. Januar: Wolkig, 
lebhaftte Winde. r 
Dienstag, 1. Februar: Bewölkt, feuchtkalt, 
Niederſchläge, windig. 


* [Naifersgeburtstagsjeier.] In Walters 
Hotel hatten ſich geſtern ug Offiziere und Beamte 
der haif. Werft, mit dem Herrn Ober⸗-Werft⸗ 
director, Capitän 3. S. v. Wietersheim an der 
Spitze, zu einem Zeſteſſen vereinigt. - 

Im Kreishauſe vereinigten ſich ca. 60 Kreis- 
tagsmitglieder und andere Vertreter der beiden 
Candkreiſe Danziger Höhe und Danziger Niederung 
am Nachmittag zu einem Feſtmahl. 

Die hieſige Artillerie-Merkftatt hien geſtern 
in den Räumen des Wilhelmtheaters ihre Faupt⸗ 
feler ab, der außer mehreren Generälen auch 
Herr Oberpräſident v. Goßler und andere höhere 
Beamte beimohnten. Die Zeftrede hielt der 
Director der Werkſtatt Herr Hauptmann Paetow. 
Das Programm ber theatraliihen und muſikaliſchen 
Darbietungen war ein ſehr reiches und fand 
vielen Beifall. 

Der hieſige Turn- und Fechtverein vereinigte 
ſich geſtern nach der Turnſtunde zu einer 
kleinen Feier, in welcher des Tages gedacht 
wurde. — Die Mitglieder des Detailliften- 
Dereins feierten den Tag durch ein gemüthliches 
Beifammenfein im Reſtaurant „Zum Luftdichten“.— 
der Bervand „deutſch-nationaler Handlungs- 
gehilfen‘ (Ortsgruppe Danzig) beging geſtern im 
„Grand-Reſtaurant“, Breitgaſſe, die Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier durch einen Commers, welcher 
vom Dorſitzenden der hiefigen Ortsgruppe Herrn 
Zache geleitet wurde. Kerr Danielom 


ige Toafte, Declamations- und Gejangs- 


Auch in Neufahrwaſſer hatten alle öffentlichen 
und privaten Gebäude Zlaggenſchmuck angelegt. 
Ein beſonders buntes Bild bot der Hafen; 
ſämmtliche Schiffe, auch die der fremden Nationen, 
hatten wehende Fahnen an den Maſten, ein 
ruſſiſcher Schooner, ein holländiſcher Dampfer, 
engliſche und däniſche Schiffe zeigten neben den 
Nationalflaggen die deutſche Flagge. In Geffers 
Hotel fand ein Zefteffen ſtatt, an dem ſich circa 
50 Perſonen betheiligten und weiches einen fehr 
anregenden, fröhlichen Berlauf nahm. 

In Langfuhr in Tites Hotel hatten ſich geftern 
die dort wohnenden penfionirten Offiziere und 
Beamte zu einer Feier verſammelt, bei der Herr 
Maſor Mener das Hoch auf den Katſer ausbrachte. 
Abends feierte in dem großen Saale des er- 
wähnten Hotels die erſte Escadron des 1. Leib - 
Huſaren-Regiments Nr. 1 und im Caſé Wittke in 
Jäſchkenthal hatte das Trainbataillon eine groß⸗ 
artige Feier veranſtaltet. 

Zu dem Bericht über die Kaiſersgeburtstags - 
feier der königl. Gemehrfabrik iſt noch zu be- 
merken, daß die als beſondere Auszeichnung an 
Arbeiter diefes Etabliſſements verliehenen Uhren 
nicht — wle unſerem Berichterſtatter irrthümlich 
mitgetheilt wurde — ein Geſchenk des Kaiſers, 
ſondern von der Direction bewilligt und beſchafft 
worden waren. 


ueber die Zeftlichheiten, durch welche man geſtern 
überall in unferer Provinz, in Städten wie auch 
in vielen ländlichen Orten, den Geburtstag des 
Landesherrn beging, liegt uns eine Fülle von 
Berichten vor, So dankbar wir den Bericht- 
erſtattern für ihre Mühewaltung ſind, müffen 
wir auf den Abdruck doch verzichten, da faft jeder 
dieſer Berichte daſſelbe Bild giebt und der Cha- 
rakter der Jeſtlichkeiten ein ziemlich gleichmäßiger 
und herkömmlicher iſt. Es wird genügen, an 
dieſer Stelle den Eingang ſolcher Berichte aus 
Dirſchau, Oliva, Ohra, Neuftadt, Pr. Stargard, 
Marienburg, Putzig, Elbing, Bütow, Graudenz, 
Marienwerder, Mewe, Peiplin, Konitz, Culm, 
Riejenburg, Dt. Eniau, Löbau, Neumark, Krojanke, 


Thorn, Rocker und aus einigen entfernteren 


ländlichen Oriſchaſten zu regiſtriren. 


* [Garnifonäbung.] Morgen findet hier eine 
größere Garniſonübung ftatt. 5 

* [Kerr Oberſt Mackenſen] hat ſich heute 
Dormittag von dem Difizier Corps des 1. Leib- 
Huſaren-Regiments Nr. 1 verabſchiedet und bei 
der hieſigen Commandantur abgemeldet, um ſeine 
Stellung als perſönlicher Flügeladjutant des 
Kaiſers ſofort anzutreten. 

[der ruſſiſche Handelsvertrag und die Kriegs- 
gefahr.] Das Organ des Fürften Bismarck halte, 
wie wir erwähnt haben, die Erzählung des Kerrn 
Anderſch von den Aeuferungen des Kaiſers 
über die Folgen der Ablehnung des ruſſiſchen 


Handelsvertrages für unbegründet erklärt. Dem- 


gegenüber iſt die „Königsb. Allg. Zig.“ in der 
Lage Folgendes ju erklären: „Was die Mit- 
Iweilung des Herrn Anderſch über die Keußerungen 
des Kalſers anlangt, jo iſt es ganz zweifellos — 
Nonarch ſich genau in dem Sinne ausgeſprochen 
hat, wie berichtet worden.“ 

[Neue elektriſche Bahnverbindung. Wie 
wir zuvertäſſig erfahren, i die minifterielle Ge⸗ 


5ki brachte 
. 


nehmigung jſum Bau der neuen elektriſchen 
Bahnverbindung zwiſchen danzig, Neufahr· 
waſſer und Bröſen nunmehr hier eingetroffen. 
Der Bau dieſer neuen wichtigen Derkehrs verbindung 
ſoll nunmehr alsbald in Angriff genommen 
werden. Der bauleitende Ingenieur weilt bereits 
an unſerem Orte und hat fein Bureau am Langen- 
markt etablirt. Die Leitung des ganzen Unter- 
nehmens hat Herr FJabrikbeſitzer und Director 
Marx hierſelbſt übernommen. 


[Il Vollmacht oder Derkaufsauftrag.] Ein 
Steuer anſpruch, der die geſammte Geſchäftswell 
intereſſiren muß, iſt, wie „K. H. 3.“ mittheill, 
von dem Hauptſteueramt in Königsberg an eine 
Berliner große Getreide und GSpiritusfirme ge · 
ftellt worden. Damit ſich die Leſer ſelbſt ein 
Bild der Sachlage machen können, laſſen wir die 
ee in Frage kommenden Schrifiſtückhe hier 
folgen: 

Die Firma M. S. in Berlin ſchreibt am 14. Januar 1897 
an die Firma R. F. u. N. in Königsberg: „Ich empfing 
Ihr mw. geftriges unb bitte Sie, am 16. cr. ca. 16 Ge- 
binde 70 er Spiritus an dortiger Börſe zur höchſt⸗ 
bezahlten (Geld) Notiz für mich iu verkaufen.“ Dieſes 
Gelmäft wurde ausgeführt e ver · 
ſtempeſt In den letzten Tagen erhielt die erliner 
Firma von dem Königsberger Hauptſteueramt in 
Königsberg i. Pr. folgendes Schreiben, datirt vom 
20. Jauuar 1898: „In dem hier jur Borlage gekommenen 
Schreiben vom 14. Januar 1 durch welches 
Sie die hieſigen Commiſſionäre F. u. N. beauftragt 
haben, ihnen überjandte 16 Gebinde 70er Spiritus an 
der hieſigen Börſe für Ihre Rechnung zum beſtmöglichen 
Preiſe zu verkaufen, iſt ein Dollmachtsauftrag zu er- 
blicken, der der Verſteuerung nach Nr. 73 des Tarifes 
zum Stempelgeſetze bedarf, bisher aber un verſteuert 
geblieben iſt. Da der Werth der in den 16 Gebinden 
gelieferten 8194 Liter reinen Alkohols nach den am 
Tage des Verkaufes an hieſiger Börſe gezahlten Preiſen 
auf 3113 Mk. 72 Pf. zu veranſchlagen iſt, der Voll- 
machtsſtempel bei Gegenftänden, die von 3000 Mk. dis 
6000 Mk. bewerthet find, aber 3 Mk. beträgt, fo 
werden Sie hierdurch aufgefordert, uns behufs Er- 
möglichung der nachträglichen Verſteuerung beregter 
Urkunde dieſen Betrag zur Dermeidung der Zwangs- 
vollſtrechung in Friſt von längſtens acht Tagen, frei 
von Portokoſten, jugehen zu laſſen.“ 

Wir haben es hier mit einem einfachen Ver⸗ 
haufsauftrage zu thun; aus gleichen Aufträgen 
um Kauf oder Derkauf von Waare befteht der 
größte Theil der geſammten kaufmänniſchen Cor- 
reſpondenz, ohne daß es bisher dem Geſetzgever 
oder der Steuerbehörde in den Sinn gekommen 
wäre, darin eine ſtempelpflichtige Vollmachts⸗ 
urnunde zu finden. Wenn der hier in Frage 
ftehende Steueranſpruch berechigt ift, dann ſind 
die Millionen von Auftragsbriefen, wie fie die 
Kaufleute und Fabrikanten mii einander, dieſe 
mit ihren Agenten und dieſe wieder mit ihrer 
Kundſchaft wechſeln, durchweg ebenſo ſte mpel - 
pflichtig. wie jeder Auftrag, den der Landwirth 
an ſeinen kaufmänniſchen Vertreter ſendet, und 
nicht minder würde ſede größere Beſtellung, die 
unſere Hausfrauen bei ihren Modiftinnen und 
Kaufleuten ſchriftlich aufgeben, als ein ſtempel 
pflichtiger Dollmachtsauftrag anzuſehen ſein. 

* [Geſetzwidriges Derbot.] die „Gagzeta 
Odanska” ſchreibt: Ein Herr Wladyslaus Rudnici 
aus Blumfelde (Kreis Berent) hatte bei dem 
Amts vorſteher Kröhnke in Rudda eine polniſche 
Liebhabertheater-Doritellung angemeldet, und 
zwar jollten zwei polnische Theaterſtücke „Dor Bi 
aufgeführt werden. Der ag der Auffübrim — 
ſollte zur Renovirung der katholiſchen Kirche 8 er 
ſtimmt jein. Der Amisoorfteher ertheilte jedoh 
nicht die Genehmigung, weil die Theaterſtücke 
in polniſcer Sprache eingereicht worden jeien, 
— Das Oberverwaltungsgericht hat am 11. Mal 
1897 bekanntlich dahin entſchieden. daß dies 
Derfahren geſetzwidrig iſt, da es Sache der 
Polizei ſei, ſich den nöthigen ſprachkundigen Bei⸗ 
ſtand zu beſchaffen. 

[ Bachtelub „Gode Wind“.] der Danzig 
Zoppoter Nachtclub „Bode Wind“ iſt in den 
deutſchen Seglerverband aufgenommen worden. 

* [Rammermufik-Abend.] Die von Serrn 
H. Davidjohn geführte Bereinigung heim ſcher 
Künſtler, welche ſich der verdienftoollen Aufgabe 
unterzogen hat, einen Zweig der edelſten Mufik- 
pflege, die Aammermufir, zu würdiger Vertretung 
in unſerem Aunftieben zu bringen, hal ihre in 
dieſem Winter erfreulich gewachſene Zuhörer- 
gemeinde für nächſten Dienstag wieder in den 
Apolloſaal entboten, wo ihr das dritte 
dieſer Abonnements-Concerte abermals Stunden 
reiner hoher Genußfreude verheißt. An der Spi 
des Programms ſteht diesmal Beethovens C-moll- 
Streichquartett, das vierte der unter opus 18 
vereinigten ſechs erſten Streichquartette, welche 
Beethoven ſeinem Gönner Fürſten Lobkomi 
widmete und die man deshalb gewöhnlich als 
die „ruſſiſchen Quartette“ bezeichnet. In dleſen 
wandelt der geniale Meifter, fo eigenartig und 
machtvoll er auch ſchon ſchafft, noch in den lichten 
Bahnen freudiger Lebensanſchauung Haydns und 
Mozarts, Das gewählte C-moll-Quartett wird 
vielfach als das dedeutendſte dieſer Sammlung 
geſchätzt, jedenfalls zeigt es Beethoven ſchon als 
den ſouveränen Beherrſcher der techniſchen Mittel, 
wovon das fugirte Scherzo (Andante scherzoso) 
mit ſeinen ſo naturfriſch und welifreudig klin- 
genden dreiſummigen Doppelfugatos ein prächtiges 
Zeugniß ablegt. das Quartett gehört zu den 
Perlen unſerer Kammermuſik- Literatur. Mozarts 
Es-dur-Quartett, das ihm folgen ſoll, iſt eine im 
unseren Concertſälen ſchon Ziemlich ſelten ge- 
wordene Erſcheinung. Der Schlußſatz deſſelden 


2 


iſt für das heutige Dirtuoſen-Zeitalter aller- 
dings gewiſſermaßen verdlaßt, aber die 
drei erſten Sätze bergen eine Zülle 


edler muſikaliſcher Gedanken und poeſievoller 
Toncombinationen von reicher Formſchönheit, 
aus denen eine lüchtige Quartetivereinigung ſchon 
etwas machen kann. und eine ſolche wird auch 
dem Finalſatze noch immer lebensfriſche Züge ab- 
zugewinnen vermögen, An den Schluß des Pro- 
gramms hat man auch diesmal den ſang- und 
nlangſchwelgende Schubert mit einer jo manchem 
vielleicht noch unbekannt gebliebenen Gabe geſtellt: 
fein einziges Gtreihquintett mit zwei Celli 
foll an dieſer Stelle zum Vortrag kommen. 
Wie {dom die hohe Opuszahl 163 verräth, ent- 
ſtammt es den letzten, von körperlichen Leiden 
vielfach getrübten Lebensjahren Schuberts, in 
welchen derſelbe J. B. das im erſten diesjährigen 
Kammermuſik-Abend vorgetragene herrliche große 
Octeit und mehrere andere jeiner frifheften, 
melodiöfeften Werke ſchuf. Das Programm ist 
alſo ein überaus reizvolles und für eine des 
Shönneltsgehalts und der geiſtigen Bedeutung 
der gemäniten Werke würdige Ausführung dürgen 
uns die auserlefenen Darbietungen, melde wir 
dieſer heimiſchen Künſtlervereinigung bisher zu 
dannen hauen. Möge fie auch am Dienstag 


x burtstag fand geftern 


wieder die ernſten Mufikjreunde vollzählig im Nicht wenig erfaunt war man, bald darauf 
Kpolloſcale vereinigt ſeyen. 

»I Perſonalien bei ber Eisenbahn.] Penfionirt iſt 
der Rangirmeiſter Ziegler in Dirſchau. Ausgeſchieden 
iſt der Stationsdiätar Klein in Prauft. Ernannt find: 
der Stationsdiätar Schablinski in Neuftadt zum 
Stations-Aſſiſtenten, der Schaffner Stanzius in Gtolp 
um Pachmeiſter. Derſeht find: Regierungsrath Meſſer⸗ 
chmidt, Mitglied der Eifenbahndirection in Stettin, 
in gleicher Eigenschaft nach Mainz zur Eiſenbahn⸗ 
direction daſelbſt, der Bahnmeifter-Diätar Marquardt 
von Thorn nach Stolp. 

l perſonalien bei der Poft.] Verſetzt find: der 
Poſtſecretär Bartold von Strasburg nach Dirſchau, 
der Ober-Poſtaſſiſtent Klock von Berlin nach Danzig. 
Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poftagent Kaun in 
Adelig Briefen, 

Iardinenbrand.] Im Hotel du Nord waren 
geſtern Abend in einem Zimmer der 2. Etage in Folge 
der Illumination ein Fach Gardinen und einige in der 

ähe befindliche Galanterie-Waaren in Brand ge- 
rathen, weshalb die Feuerwehr requirirt wurde, die 
das Feuer ſehr ſchnell löſchte. 

IJ. 0. ©. F.] unſeren Leſern wird im Anzeigen- 
welle unſerer Zeitung wohl ſchon eine Annonce auf- 
Jefallen jein, an deren Spitze die oben aufgeführten 
dier Buchſtaben ſtehen. Dieſelben beziehen ſich auf die 
Loge der „Odd fellows“, eires amerikanifnen Ordens, 
der feit vorigem Jahre eine regere Thätigkeit in Oſt⸗ 
Und Westpreußen entfaltet. Bisher beftand nur in 

romberg eine ſolche Loge, der auch in Oſt- und Weſt⸗ 
preußen anſäſſige Mitglieder angehörten. Dem Wer ben 

on Königsberg aus gelang es, dem Orden in den 
eiden Provinzen Preußen ſo viel Mitglieder ſuzu- 
führen, daß im vorigen Jahre in Königsberg eine 
oge begründet werden konnte, deren Thätigkeit es 
wiederum gelang, ſog. Kränſchen in Danzig, Graudenz 
und Thorn ins Leben 7 rufen. Jetzt wird die Er- 
richtung einer Provinzialloge in Graudenz geplant. 

. UAdreßbuch-Berichtigung.] Wir werden um 
folgende Mittheilung erſucht: Durch ein Derfehen der 

dreßbuch-Rebaction ift auf Seite 160 des I. Theils 
unter dem Namen „Koch“ eine unrichtige Angabe er- 
folgt, indem dort Kerr Wilh. Ad. Koch doppelt arf- 
Leluhrt iſt; da Herr Koch 8 aus der Zirma 
Drenſtein u. Koppel ausgetreten iſt, ſo ſind in der 
kweiten Spalle der Seite 160 die 14—18 Zeile von 
unten zu ſtreichen. 

Polizeibericht für den 27. u. 28. Januar.] Der- 
haftet: 12 Perjonen, darunter 1 Perion wegen Sach- 
beihädigung, 1 Perfon wegen Unterfclagung, 2 Per- 
onen wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 

Obdachloſe. — Gefunden: 5 Schlüſſel am 

inge, 1 hünſtliches Gebiß. 1 ſchwarzer Glacshand⸗ 
hub, 1 Schlüſſel, 1 Rofenkranz, 1 rothbunter Shawl. 
1 antelkragen, 1 kurze Uhrhette, abzuholen aus dem 

undbureau der Kal. Polizeidirection, 1 Schlüſſel, ab- 
ſuholen aus dem Bureau des 7. Poligei-Reviers zu 
Langfuhr. — Verloren: Sparkaſſenbuch der Danjiger 
Actien-Sparkafie Nr. 252590 über 100 Mh., abzugeben 
Sundburenu der hal. Poligeidirectiom, 
(Weiteres in der Beilage.) 
Br 


Aus der Provinz. 


-ch- Rus dem Danziger Werder, 28. Jan. 
Sonntag, den 30 


chen. 
— Thier regelmäßig an den Donnersiagabenden: im 
Cöffke'ſchen Hotel anzutreffen, wohin ſich Herr B. an 
den erwähnten Tagen zu den Uebungsſtunden des 
Geſangvereins zu begeben pflegte. Als die Bemühungen 
des Hundes Chen blieben, verſchmähte er trotz der 
beften Behandlung jegliche Nahrung, jo daß man fi 
genöthigt ſah, die Dogge ſchleunigſt feinem Herrn zu 
überſenden, da man ein Eingehen des Thieres befürchtete. 

O eych, 27. Jan. Das neue Programm der 
maſuriſchen Volkspartei enthält 14 Punkte, 
Unter den wirthſchaftlichen Forderungen befindet 
ſich auch ein Antrag auf Aufhebung der Maſorate 
und ein anderer auf Parzellirung der königlichen 
Domänen, die an Bauern verpachtet werden 
ſollen. Andere Punkte fordern gerechtere Der- 
theilung der Schullaſten u. ſ. w. Außerdem 
fordern die Maſuren Erhaltung der Mutter- 
ſprache, Schutz der Vereins- und Verſammlungs- 
freiheit, directe geheime Wahlen zum Landtage, 


Diäten für die Reihstagsabgeordneten u. ſ. w. — 
Die „Gazeta Tudowa“ meldet aus dem Candkreije 
End, daß dort für eine Volksverſammlung der 
maſuriſchen Bolkspartei bereits ein Saal ge- 
miethet geweſen ſei, der Amtsvorſteher habe auch 
die Beſcheinigung über die Anmeldung bereits 
ertheilt. die Derſammlung konnte aber nicht 
stattfinden, da der Gaſtwirth Janklenski in 
letzter Stunde den Saal verweigert habe. 
Janklenski erklärte, es jeien zwei königl. Be- 
amte zu ihm gekommen, die dem Reſtaurateur 
mittbeilten, die maſuriſchen Volksparteiler feien 
ſämmllich Socialdemokraten. Aus dieſem Grunde 
verweigerte Jankleuski den Saal. Wie die 
„Gazeta Ludowa“ mittheilt, wollen nun die 
Mafuren die beiden Beamten verklagen. 

Memel, 26. Jan. Hier wird mit dem Bau des 
Cepraheims fo ſchleunig begonnen werden, daß die 
Anſtalf womöglich ſchon im Frühjahr 1899 in Benußung 
genommen werden kann. Das Heim wird übrigens 
in etwas größerem Umfange, als urſprünglich geplant, 
angelegt und ſoll mit 16 Betten ausgerüſtet werden. 
Bau- und Einrichtungskoſten find auf 72 000 Mk. ver- 
anſchlagt. 

Jaſtrow, 25. Jan. Auf einer in der Umgegend von 
Kappe abgehaltenen Treibjagd wurden 14 Hafen, 1 Reh 
und — eine Kuh zur Streche gebracht. Die Kuh, welche 
Herr Guts beſitzer Schulſ verkauft hatte, war dem 
Führer entlaufen, trieb ſich ſeit einigen Tagen im 
Walde umher und ging auf Jeden los, der ſich ihr 
nahte. Durch zehn Schüſſe wurde dies Thier getödtet. 
— — 


Vermiſchtes 


r Barriſon- Prozeß. 

Düſſeldorf, 25. Jan. Der Redacteur Otto hatte 
im „Artiſt“ Productionen à la Barrifon in den 
Dariélés als „Unzucht“ bezeichnet und war des. 
halb von neuem angeklagt worden; der geane. 
riſche Anwalt beantragte 1000 Mk. Geldbuße 
und firenge Beſtrofung. In der beutigen Sitzung 
des Schöffengerichts wurde Otto freigesprochen. 
In der Urtheilsbegründung heißt es: Die Ent. 
kleldungsſcene gehöre in kein Dartéte; deshalb 
müfle man die wahren Artiſten, die heute recht 
ſchwer zu kämpfen hätten, ſchützen, daß die 
unlautern Elemente don den Bühnen verdrängt 
werden. Otto habe ein gutes Werk gethan und 
nicht nur den Artiften, ſondern auch allen an- 
ſtändigen Leuten genützt. Die Koſten des Der- 
fehrens fallen den Privatklägern zur Laſt. 


Am 
„ d. Mis., Abends 6 Uhr, findet in 
dem großen Saale des Arn. Per dau-Quadenborf 
ein chriſtlicher Familienabend auf Anregung des Herrn 
Pfarrer Rode-Reichenberg ftatL Es ſoll biefer Abend 
durch eine Begrüßungsrede des Herrn Pfarrers Node 
und demnächfligen gemeinſamen Geſang eingeleitet 
werden. Ferner haben der Geſangverein A e 
und einige Dilettanten zur Derſchönung dieſes Abends 
wie auch zur Nachfeier des Geburtstages des Raiſers 
ihre Mitwirkung gütigft zugeſagt. 


e. Zoppot, 28. Jan. Zur Feier von Kaiſers Ge- 
Nachmittag im Kurhauſe ein 


n fall, an welchem 7080 Perfonen Theil 


| Dberftlieutenans Burru n, 
- h ereine verfammelten 
einer gemeinfhaftiichen Bierabend im Kaiferhof. Nach 
Da kurzen Begrüßung der Erſchienenen betrat der 
— — 5 3 Kriegerpereins, ch Da gene 
11 die Bühne, auf welcher eine ſchöne Gruppe 
mit der Kalſerbüſte * —— darauf Gia. daß der 
demerad Herr Rentier Dreher dieſe Büſte dem Arieger- 
Aertin zu diefem Tage geſchenkt habe und brachte das 
aiſerhe aus. Sonntag, den 30. d. M., wird der 


Tiege n 5 f 
deranflalfenn eine Nachfeler von Kaiſers Geburtstag 


ieh Abends m 


Rom, 28. Jan. 5 Der Abendzug Rome 
Albano lief etwa 800 Dieter vom hiefigen Bahn⸗ 
hofe auf eine rangirende Maſchine. Die Maſchine 


de S des Zuges und der Gepäckwagen wurden jer- 
ſchmücht ee m meet, 28 Berfonen, ſowohl Beamte mie 
vos, Neuſtadt, 27. Jan. Zu Ehren des nach Schwetz] Reijende, wurden verletzt. dem Anſchein nach 
erſetzten Hilfsprebigers Ferrn Filtenbers fand | trägt die Schuld an dem Unfall der Weichen 


geſtern im Hotel Rahn ein Abſchiedseſſen ſtatt, an 
Welchem ſich Über 60 Perſonen betheiligten. dem 
Scheldenden, der ſich hier vieler Beliebtheit erfreute, 
u lebhafte Sympathien entgegengebracht. 
Elbing, 27. Jan. Auch die Haupttehrer 
. — haben gegen 24 ‚Duräführung — u 
eſoldungsgeſeißes wer . 
miniſterium geführt. e dem Gallus 
m Reumark, 27. Jan. Einer der Alt ürger 
unſerer Stadt, der Nathmann Kaufmann 3 
geſtern unter großem Trauergefolge zur letzten Ruhe 
deſtattet. Seit dem Jahre 1856 hat der Derftorbene 
Mus terbrochen theils als Stadtverordneter, theils als 
Siagtied des Magiſtrats ſeine Kräfte dem Wohle der 
adt ggervibmet, 5 nber 
bien, nenburg, 27. Jan. Der frühere Be des 
biejigen weitbekannten Gafthofes zum „‚Deutfhen 


fteller, welcher alsbald verhaftet wurde, Nachdem 
das Geleiſe frei gemacht war, fuhr der Zug 
weiter. 

Konſtantinopel, 27. Jan. Sen geftern herrſcht 
hier ſtürmiſches Wetter und ſtarker Schneefall. 
Auf dem Schwarzen Meere find zahlreiche Schiffs 
unfälle vorgekommen. 

Tomsk, 27. Jan. Im Gebiete der Gold- 
wäſcherei „Spaſſo Preobrafhenije” auf der Heide 
von Minuffinsk wurde dieſer Tage eine Gold- 
ſtufe im Gewicht von 7414 Pjund Reingold ge- 
funden. der Werth der Stufe beträgt circa 
104.000 Dir, 

Buenos Aires, 27. Zan. In einer Puiver- 


9 fabrik in Flores fand eine Exploſion ftatt, bei 
„err A. Zabel, t das Bahnhofshotel in 
nenn * — 3 90 a ** welcher elf Perſonen ums Leben kamen. 
ne ı) derthalb Jahren von dem : 
45 00 hn nnd S le Babe tür ven 3 en Kunſt und Wiſſenſchaft. 
für 35 ‚erworbene Hausgrund wurde geſtern * (Für Richard Wagner! fol in Berlin ein 
Aeulmann nern ad en Denkmal errichtet werden. Ein Comité ift in 


der Bildung begriffen. zu Gunſten des Denk- 


Madgessberg. 26. Jan. Kerr Oberpräfldialrath malsfonds wird vom 7. Mai bis 12. Auguft eine 


ach, der bekanntlich wegen Differenzen mit 


em ge 0 allgemeine Mufik-Ausftellung geplant. 

Iheider, ur 8 em Wien, 27. Jan. Die kaiſerliche Entſchließung 
Urlaub genommen hat, wird dem Vernehmen] betreffend die Ernennung des Dr. PaulSchlenther 
nach als Geh. Ober-Regierungsrath in dag zum proviſoriſchen Director des Hofburgtheaters 
Dinifterium des Innern berufen werden. iſt heute dem Oberſt-Kofmeiſteramt zugegangen. 


‚ [Die Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Tuureußen! iſt am 9. Mär; und an den folgenden 
wur n jur Plenarverſammlung, wie ſchon berichtet 

— e, einberufen worden. Auf der Tages- 
Hahn 9 ſtehen u. a. folgende Punkte: Stellung- 
des e der Landwirihſchaftskammer zu der Frage 
Aanafusbaues des maſuriſchen Gciffahris- 
wireig, Bericht über die Thätigheit der land- 
Beigeiſtaltlichen Mitglieder des Börſen vorſtandes, 
der brebng von Landwirthen an der Verwaltung 


Letzte Telegramme. 


Abgeordnetenhaus, 
Berlin, 28. Januar. 
Das Abgeordnetenhaus berieth heute den land⸗ 
wirthſchaftlichen Etat. Auf die Ausführungen 
der Abgg. Irhrn. o. Eynatten und Herold (Centr.) 
ſowie des Abg. Reinecke (freiconſ.) antwortete 


des Preſactenmärkte, Bericht über das Ergebniß LCandwirthſchaftsminiſter Frhr, v. Kammerstein: Er 
kammer ausfereibens an RE ſpricht ſeinen Dank für das Vertrauen aus, das ihm. 
0 ahren e e ma- die Landwirthſchaft entgegengebracht habe. Es ſei aber 
en, An dung des directen Getreidetarifs] nicht möglich, alle Wünſche zu erfüllen, weil die 
an Zufland nach Königsberg auf Sendungen | Wünſche der einzelnen Intereſſenten auseinandergehen. 
lagerulorderungsunterbrechung und Unterwegs- } Jedenfalls ſel Deutschland in der Unterstützung der 
beſchau. s Einführung einer obligatoriſchen Fleiſch- Land wirthſchaft allen 3 weit 3 
* ” 
und Pilikaen, 25, Zan. Bon der Anhänglichneit = it „ Erg bie a e 1 = E mi 
einen eue mancher Hunde giebt folgender Vorgang haha 8 3 eee 
0 "en Beweis: Bei jeiner Ben von | allen ihr zuläffie erfcheinenden Mitteln dem 
n 


ee der Regierungsfupernumerar B. einer 
% herigen Penſion eine werihvolle Ulmer Dogge jurück. 
um der beften Pflege legte das Thier nun die größte 
und an den Tag. !ief von einem Orte jum anderen 

begab ſich ſcnließzlich eine Zei lang an jedem 
Morgen auf das Landraihsamt, um feinen. Herrn ju 


abzunelfen ſuchen, aber in der Hauptſache jei die 
Landwirthſchaft auf Selbſthlife angewieſen. In den 
letzten 1½ Jahren habe die Landwirthſchaft viel in 
dieſer Beziehung geleitet, namentlich in Bezug auf die 
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens. die Vorlage 


Johan S be hier d Anna Mart 
e e 
Cirotzki 1 Staniſchewo. — 
Götz un 


erholt. Jonds gut gefragt, 


eines neuen Waſſerrechis einzubringen werde in dieſer 
Seſſion nicht mehr möglich ſein, da die Seſſion 
ohnehin üÜberlaftet fei und er allen Parteien den 
weiteſten Spielraum zur Wahlagitation laſſen wolle, 
(Heiterheit,) Redner lobt die Landwirthſchaftskammern, 
welche mit großer Energie, Sleiß und Sachkenntniß 
ihre Aufgaben erfüllt hätten. Er werde künftig noch 
mehr wie bisher ſich des Nathes diefer Kammern be- 
dienen. 


Paris, 28. Jan. Obers Picquart dürfte am 
nächſten Mittwoch vor dem Disciplinargericht 
erſcheinen. General de Saint Germaln wird der 
Derhandlung präſidiren. Die gegen Picquart er. 
hodenen Anſchuldigungen lauten auf Indiscretion 
im Dienfte und Mittheilung geheimer Schrift. 
ſtücke an den Advokaten Leblois. 

Madrid, 28. Jan. der Marineminifter hat be- 
foblen, ein Geſchwader in Cadix juſammenzu- 
ziehen. Ein tronsatlantiiher Dampfer wird die 
Lebensmittel und Kohlen für das Geſchwader 
aufnehmen. f 

Zeitungsmeldungen zufolge find Vorſichts maß ⸗ 
regeln getroffen zur Ueberwachung des Haufes, 
in welchem der amerikaniſche Geſandte feine 
Wohnung hat, 

Im Prozeß gegen General Weyler hat der 
Staatsanwalt zwei Monate Gefängniß beantragt, 

— Eine Abordnung der Studirenden der 
Medizin verlangte heute von dem Director des 
Journals „Progrös‘ eine Berichtigung von einem 
im Journal erſchienenen, fie betreffenden Artikel, 
Auf die Weigerung des Directors zertrümmerten 
die Studenten die Fenfterfcheiben in den Gebäuden 
der Zeitung. Es entſtand ein heftiger Tumult. 
Die Polizei griff ein, nahm mehrere Derhaftungen 
vor und ſtellte ſchließlich die Ruhe wieder her. 

Nach officiellen Berichten aus Havanna wurden 
bei den letzten Zuſammenſtößen 21 Aufſtändiſche 
getödtet. Weitere 118 Aufſtändiſche haben ſich 
unterworfen. Die Spanier verloren einen Todten 
und 22 Verwundete. 

Kandia, 28. Jan. Geſtern hatten zu Ehren des 
Geburtstages des deutſchen Kaiſers die Schiffe 
aller Nationen, die vor Aanea lagen, geflaggt. 


Standesamt vom 28. Januar. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Paul Krywinski, S. — 
Privatpofibote Fran; Bugarski, S. — Heizer Carl 
Becker, . — Kaufmann Simon Schwerſenf, S. — 
Koch Joſeph Döring, S. — Poſtſchaffner Anton 
Rogalski, S. — Seefahrer Zugo Belke, T. — Oder 
Rkahnſchiffer Joſeph Slorin, T. — Schmiedegeſelle 
Ferdinand Korn, S. — Ingenieur Albert Böhnert, T. 
—.Stellmachergeſelle Ernſt Koſchnitzki, S. — Arbeiter 
Friedrich Hallmann, S. — Inſtrumentenmacher Pank - 
wart Welcher, T. — Töpfergeſelle Juſtav Meidowski, 
S. — Buchbruckereibeſitzer Mena: Kayhan, S. — 
Müllergefelle Ferdinand Fox, S. — Conditor Paul 
Röhr, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Königl. Schutzmann Heinrich Adam Oln 
und Johanna Augufte Gertrud Hinze, beide hier. — 
Maſchinenbauer Florian Borowski und Maria 
Wroblewski, beide hier. — Gchneidermeifter Gregor 


1 afke ju 
3 Naſtaly und Meta 
1 Zimmergeſelle Guſtav Karl 

5 Emilie Johanna Nicolai, — Tiſchlergeſelle 
Hermann Auguſt Dietrichkeit und Maria Meerrettig. 
Sämmtliche hier. . 

Todesfälle Wittwe Rofalie Draeger, geb. Hardt, 
81 3. — Blockmacher Johann Hermann Schröder, 
51.9. — E. d. Neſiaurateurs Bernhard Seidel, 1 J. 
IM. — Frau Maria Henning, geb. Radtke, faſt 
u 3. — S. d. Arbeiters Adolf Jaftrau, fat 2 J. — 
Zimmermann Jakob Höwner, 55 3. — Wittwe Anna 
Maria Peter, geb. Leichnitz, fait 67 J. — Arbeiter 
Julius Wilhelm Knop, 48 J. — Frau Sophia Lewan- 
dowski, geb. Nauſch, 67 3. / 


Etwaige Verwandte des auf der Reile von Malta 
nach Antwerpen verſtorbenen Felzers Auguft nenn 
2 — ſich umgehend im hieſigen königl. Standesamt 
melden. - 


23 ————.— 
ei Handelstheil. | 


Börfen-Depefchen. | 
Berlin, 28. Januar. 
Trs. v. 27. 

Spiritus loco] 40,60! 40, 


Neuſtadt. 


— 


Petroleum Türk. gdm. 

per 200 Pfd. — — Anleihe 
31/,% Raps, A| 103,70) 103.50 5% Merikan 

/a% do. 103,70 103,60|6% do. 

0 400 97.40 5 J Anat. Pr. 

32 Conſols 103,60 103.50 Oſtpr. Südb. 
3½ 1 do. 103,60 103,60] Actien . 

3 da. 97,90 Sranzoſ. ult. 
3½ % weſtpr Dortmund- 
Piandbr,. 100,40 100,300 Gronau-Act. 

do. neue 100.⁵ 100,250 Marienburg- | 
3% weſtpr. Mlamh, A. 86,20 86,00 
Piandbr., | 93,20 93,20 ds. 6.5 


120,00 120,50 
2½ pm. Pfd. 101,10 101,10] D. Detmühle | 

Berl, Hd.-Gſ. ] 173,60 99,75 100,80 
Darmſt. Bh. 159,40! 159, 

Danz. Priv. 
ank. . . 139,80 139,50 Caurahütte 
Deutſche Bk. 209,20, 208,90] Allg. Elekt. G. 
Disc.-Com. | 201,80) 201 Barz.Pap.-5, 186.00) 187,00 

Dresd. Bank 163,25| 162,40] Gr. B. Pferdd. 
Deſt. Erd.-A. Deſtr. Noten 170,18) 170,10 
ultimo . 227,25 225,00 Rufi. Noten 
5 Z ital. Rent. 94,0 94,30] Cafja . . 216,50 216,75 


Ss 


ital. gar. London kurz 
Eijenb.-Db.| 58.50 58,50] London lang 
4% öſt. Gidr. 103,50 103,50 Warschau 
4 rm. Gold 
4 Rente 1894| 93,90 93,50 
4% ung. Bdr.| 103,50 103 

Tendenz: feſt. — Privatdiscont 2%. 

Berlin, 28. Zan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Auf Gtücebebarf zum Ullimo, beſonders 
in Creditactien ſowie auf äußerſt flüffigen Geld 
Hand und ferner auf Widerſpruch der geſtrigen 
Meldungen, daß eine Preishe rabſetzung feltens 
des Kohlenſundicats für Hausbrandkohlen beſchloſſen 
fei, war die Börſe allgemein ſeſt. Auch die 
Seftigheit für Türkenwerthe an den weſtlichen 

wirkte anregend, Bahnen . 
insbeſondere ſchweizeriſche, ferner Northern auf Lew · 
Vork, Kanada auf London ae Zransvaal kräftig 

Itimogeld 31/, angeboten, 

Remwnerk, 27. Jan. Mechſel auf London . G. 4,821/,, 
Rother Weisen loco 1,09%,, per Januar 1.08 ½, per 
Jebruar 0,98%/,, per Mai 9.51% unveränd. — Mehl 
loc 3,95. — Mais per Januar 34% — Zucker 39% 


20,28 
216,100 216,15 
Petersb.Rurz 216,25 216,05 
Petersb. lang, — 213,90 


Berliner Getreideberichl. 

Sertin. 28. Jan, (Tel.) Neue mäßige Foriſchriite 
hat die Preisſteigerung in Nordamerika gemacht und 
auch hier den Preifen für weizen eine weitere Beſſerung von 
faſt IM gebracht. Für Roggen zeigte ſich endlich etwas mehr 
Beachtung Es kam zu mäßigem Umſatz unter Erholung 
der Preife um ungefähr 1 M. Hafer wird fefl gehalten, 
Rüböl blieb hingegen vernachläſſigt. Für Joer GSpiriug 
loco ohne Jaß zahlte man nur 40,60 M, für 50er 
59,90 M. obſchon das Angebot beſchränkt war Im 
ieferungshandel iſt gleichfalls eine erhebliche Preis 
verſchlechterung erfolgt, 


— ——. — —＋—C'JH..——— 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


von Freitag, den 28. Januar 1898. 

Jür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 K per Tonne ſogenannte 
Factorei-Pronifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen ber Tonne von 1000 Kilogr. : 
inländ, hochbunt und weiß 745-777 Gr. 183 bis 
195 M bez. 

inländiſch bunt 692—758 Gr. 165— 189 M ber. 

inländiſch roth 740 Gr. 182 U ber. 

tranſito roth 769 Gr. 163 M bez. 

Roggen ver Tonne von 1000 Rilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 673—732 Gr. 120— 132 MU bei. 
Erdſen per Tonne von 1000 Ailogr, 
tranfito Victoria 123—133 M bez. 


Wichen per Tonne von 1000 Kuogr. inländ, 
120 M bez. 

Hafen per Tonne von 1000 Kitogr. inländischer 
128—134 M bez. 


1 
Kleie ver 50 Kilosr. Meiten- 3,904, 15 M bez. 
Roggen - 4,05—4,15 M bez. ; 
Der Borftand der Producten - Börse. 


Nohzucker per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ſchwach. 
Rendement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
d. 


8,70 M G 
Der Börfen-Borftand, 


Danzig, 28. Januar. 

Getreidemarkt, (H. v. Morſtein.) Wetters frisch. 
Temperatur +10%, Wind: NM. 

Weizen. Jeine Qualitäten fefter, andere ruhio er. 
Bezahit wurde für inländiſchen bunt zerſchlagen 692 Gr. 
165 M, hellbunt ſehr krank 721 Gr. 164 M, hell⸗ 
bunt krank 702 Gr. 172 M, hellbunt zerſchlagen 718 
Gr. 175 M, hellbunt bejogen 726 Gr. 159 M, hoch⸗ 
bunt 753 Gr. 188 M, 761 Gr. 190 M, 772 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 50—70 M bez., roth 
M bez. . 


onne, 
Roggen unverändert, Bezahlt iſt 26 K. 732 Gr. 
132 M, etwas krank 691 Gr. 126 M., fehr krank 
673 Gr. 120 „A. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Hafer inländ. 128, 132, 134 M per Tonne bel. — 
Erbfen ruſſ. zum Tranſit Dictoria- 123, 133 M, Gold- 
erbſen 150, 160 M per Tonne gehandelt. — Wicken 
inländ. 120 M per Tonne bez. — Lupinen polniſche 
zum Tranſtt blaue 62 M per Tonne gehandelt. — 
Kieefaaten weiß 25, 30, 35 M, roth 30½, 35 M. 
Thymothee 17 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Weizen ⸗ 
kleie extra grobe 4,15 M, mittel 3,90 M, feine 3.90, 
3,.92½ M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 
4,05. 4,10 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus höher. 
Contingentirter loco 58,75 M bez., nicht contingensirier 
loco 39,25 M bez. 
— — . ä 


contingentirt 39.40 M 
Jan. nicht 83 Ah 
nicht contingentirt 38,00 MM Gd., 
eontingenti:t 38,20 M 6b, 


Meteorologiſche Depeſche vom 28. Januar. 
d Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung) 


Frühjahr nichl 


| ] | 
s Bar. f Tem. 
Stationen. Mil. Wind. | Detter. | Ge | 

ullaghmore 112 SD 3 bedeckt 10 
Aberdeen 772 SSW 1 bedeckt 6 
Chriſtianſund 768 RW 6 Schnee —2 
Kopenhagen 769 N 2 Dunft 2 
Stockholm 760 m Am 8 wolkig —2 
Haparanda 145 INM 6 heiter —8 
Petersburg 72 W 4 Schnee —2 
Moskau 4 — ie — — 
EorkQueenstiown| 774 8 4 bedecht 10 
Cherbourg 277 So 2 bedeckt 4 
Helder 776 W 2 Dunſt 7 
Sylt 712 Nm 1 bedeckt 6 
Hamburg 1172 Nm 3 bedeckt 6 
Swinemünde 768 WN 5 wolkig 3 
Neufahrwaſſer 763 DD 5 bedeckt 1 
Memel 758 Nm 5 wolkig 3 
Paris is dus 1 punſt —1 
Münſter a. ae 5 
Karisruhe 778 GW 3 bedeckt 5 
Wiesbaden 716 SW 1 bedeckt 6 
München 777 4 bedecht 1 
Chemnitz 773 |m 3 Regen 3 
Berlin 768 W 4 jbedecht 7 
Wien 772 im 6 Regen 3 
Breslau 768 Im Regen 3 
Il d' lix 776 jr 3 Dunſt | 2 | 

ina — — — — 

ren 775 ſtil — bedecht 5 


Scala für die Windſtarne: = leijer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 = friſch, 6 S ſtark, 7 = 
ſte il, 8 = ftürmifd, 9 = Sturm, 10 — ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. : 

Das barometriſche Minimum, welches geſtern im 

ohen Norden lag, iſt oſtwärts nach dem weißen Meere 
Peace während Weſteuropa von einem Hoch- 
druckgebiete überdeckt wird, deſſen Kern über Frank. 
reich liegt. Ueber Nordeuropa ift das Barometer ſtark 
geltiegen, Bei ſchwacher bis friiher nördlicher bis 
weſtlicher Luftftrömung ift das Wetter in Deuiſchland 
andauernd mild und trübe, vielfach find geringe 
Niederſchläge gefallen. Die weſtliche Froftgrenze ver- 
läuft von Riga nach Daten beiden ee: 

errſcht am Morgen leichter Zroft, 
e mc ee Seewarte. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts Ill. zu Kiel für den 
28. Januar, 8 Uhr Morgens. 
a (Telegramm.) 
Memel: Eisfrei. 
Jriſches Haff bis Elbing: Schiffahrt nur für 
große Dampfer möglich. 
— 


Acteorologiſche Besbachtungen in Danzig. 


3 Therm. j Wett 
no — Eelfius, Wind und 1255 

28 8 763,0 +14 Am., flau; trübe. 
A0 764,3 + 2.0 | N., friſch; klau u. heiter. 


— — —ͤæ -u. 44... —3—3—2— 
Derontwertiich für den porttifhen Theil, Feuigeten und Aetaliäten 
errmann, — den lokalen und proninziellen, Handels-, Marine 


dr. 
zu und den übiigen rebachionehen Inhalt, ſewie den Due ra kenibelts 


eln, beide in Danzig 


8 — 2 „ 
d., Jan.-Märg 


n 


a 
| 


Die Verlegung meiner Geſchaftsräume von Poggenpfuhl No. 1 


ran Polzmarkt Ur. 15/16 


zeige ich ergebenſt an. 


— Franz Werner 
4 
— PfP— —— 1 3 er U UT —⁰.˙ . ˙ZàJ ̃—tlriÄ̃̃é̃ͤda!ꝓ̃̃˙̃ En 


Gefligel-, Vogcl⸗ u. Kaninchen Inventur | Nagaſ, Ir 27 [9 Cangas 15 
Ausitellung PR SE an era, de e 


Gegenſtände zum Bemalen |Maihzüce, eee und 2. Etage ift per 1. April cr. 
des ornithologiſchen Vereins zu Danzig 


aller Art habe ich zu jehr billigen] Mädchenkammer, zum 1. April iu e u vermiethen. Be- 


reiſen zum Den Näh, bei W. 55 ie, daıaun 
ien zu Daden. een 1 8 Nachmittags von 4 bis 


(1189 
8 1015%—12!/2 U » ei, 
Aus verkauf i Langgalle 0 — 5 III 8 5 


Nachruf. 


25 * * — 
Am 25. Januar er. ſtarb nach ſchwer em Dom 3: his 7 Mürz 1693 I St. Joſeyhshauſe, geſtellt. (1233 iſt die 1. oder 2. Etage zu ver- 2 Entr. Maädchenſtube. Walk. u. 
Leiden zu Gr. Bölkau ber verbunden mit einer Lotterie, Ernst Schwarzer, miethen, Näber. daf. im Caden.|ionit, Zub. Fates nden m . 


paete, 
Cooſe a 50 find zu haben: Milchkannengaſſe 24 und 22, ___Rürfäimersafie 2 Pfefferſtadt 4, z Tr. Allee 2, 10 Na 


Junhergaſſe 2, Holimarkt 22, Koblenmarkt 11, Langen Markt 29, t 
lim Luftdihten, im Gt. Joſephs-Hauſe. 5 Räucherlachs, Se “allem Zuber — Or. Allee 

genter Anmeldetermin zum Beſchicken der Ausftellung amjtägl. friſch, a % in gan! ‚gältten per April u vermiethen. (Lu. 
15, Februar. Programme und Anmeldebogen find von unferemju. Ausıhnitt zur Probe 1.20 M.] Näheres daſelbſt 2 Treppen. 

Schriftführer Herrn O. Carl, Schwarzes Meer 3, zu beziehen, Rieſen. e 7110 . De ne Die Wohnung 
welcher auch jede gewünſchte Auskunft zu ertbeilen bereit ſein wird. |friih, Gt. 8, 10, 15—20 O. Auf FEE d 108" 
Te ER te re u — 2 Zune eng 5 — we 5 Kun egaſſe 
ometer im Umhkreife glieder des Vereins ſein tederverh, bedeutend billig 

müſſen. (1248 He Cohn, Fiſchmarkt 12, Kochherrſchaftl. 


Königliche Gekonde-Lieutenant d Ref. 
des 1. Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 


Herr Fritz Kunze 


im Alter von 26 Jahren. 
Das Difiziercorps betrauert in dem Dahin- 
geſchiedenen einen geachteten und allgemein 


iſt zum 1. April cr, zu ver 
miethen. Näher, daſelbſt 


8 * Herings- und Häle-H —.— 2 8 
3 ſtets in Ehren bleiben. EFFECT e 7 3 Shane u. vcat von f br ao 3 458 
5 0 N Gelcy I Zubehör find 2 — 
5 Preuß. Boden Ercdit Actien Bank. 4100 W : ee 
Im Namen des Offiziercorps 5 2 6 6 f 160, , e 1 ermiähen en c1z19 


Convertirung 4% Hypothekenbriefe grundſt. in beit. Cage 3oppots v. Pr 

Ger. IX, Baarvergütung von / % Con- 84 e Aacer Vergnügungen. 

vertirungsprämie, 4% Zinsgenuß bis „and. Exp. b, 3 
30. Zuni 1899. 1000 Mark 


von anſtändigen jungem Herrn 


des Laudwehr⸗Bezirks Danzig. 


Haacke, 
Oberſtlieutenant 3. D. u. Bezirks-Commandeur. 


Apollo-Saal. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, 


f Anmeldungen zur Convertiru unter Discretion er Be ch ge⸗ 
. TTT 
. \ ir nver irung er fo ur empelu 1 n unter 8. an ie f 
weng — unkänbbar bie 1907 — bi 16 1. Nan el 3 & Aupo- Exved. — Zeitung erbeten. II * mmermusi K- 


Alle weiteren Mittheilungen über Details binſichllich der Con: 
vertirung, fo ie die hierzu erforderlichen Formulare können bei 
uns unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


Danzig; im Januar 1898. 
Danziger Privat-Actien-Bank. 


Grosses assortirtes Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat - u. Alfenide- 


Abonnement-Concert 
Davidsohn, Warnecke, Senger, Busse. 


Drogramm. 
Beethoven, Gtreihauartett C-moll op. 18. 
Mofart, Streichquartett Es-dur 
Schubert, Quintett C-dur, für 2 e Bratſche. 2 Celli. 


Billets a M 3 und M 2, Stehplatz 1 1 — 
Schüller 75 3 in der iufikalien-$andiung von 


C, Ziemssen, 


Heute früh 6 Uhr 15 
ſchliej ſanftan 40 
unſere gute liebe Mutter, 
Schweſter, Groß-, Urgroß- 
mutter und Tante Frau 


Geſtern Abend 10½ Uhr 
entſchliefſanft nachſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter, 


Schwieger- u. Großmutter. 
3 (3683 


11 Ad ie Si Stücjäfer 
von Sprit od. Wein 


rau 


Anna Peter, 


AL} R 1 
Rosale Draeger, 2 3 Alex Stei 3 (G. Richter) Hundegaſſe 36. 
geb. Hardt im 67. Lebensjahre. ie Gold und ab Bilder 2 5 LU. - — II. 2 
i igen ftatt jed — Rau dcwſten Din Rurjer mabag WE: 
N rn been Meldung * 1 8 Flügel 2 


Um ftilles Beileid bitten Geibftfabrihation von Nba geringen 


Die Kinterbliebenen. in jeder Preislage auf Cager. 


Die Hinterbliebenen. billig zu, verkaufen Lange 


Sängermeim. 


11 28. Januar 1898. Danzig, d. 28. Jan. 1898. Arr. ——b—b—— — Sonnabend, den 29. d. Mis.: 
a 2 one 
|Tricot-Taillen, 8 Il. Grosser Familien-Maskenball. 


Bei einer jeriten Cebensver⸗ um 12 Uhr Demashirung, verkündet durch Kanonenſchläge 


Golf-Blousen, = > = fiherung find zwei und bengaliſche Gri uppen- Beleucht ne 
Unterröcke, " lee Fraue. J., utlebeantenfielen a, ab re 


rm che Anzei gen. 
mn 


2 35° Bailmujik. * 
zur Erledigung gekommen, die Gaſte ohne Maske dürfen erſt um 12 Uhr am Tanze theilnehmen. 


22 r W. J. Hahauer. Eee ee 
in unferem Eine ao ar Ber ame, 5 ee 5 „Wilheln-Thenler. |" nn ‚bin 
Danis, den e * ER Krank enmar ern Beute 8 — 2 e | 8 Vit oria“ 
2((ͤ . TEST ET Schriftliche Offerten mit Angabe I Thätigkeit zu u vermiethen. Br. Spetialit. „Vorſtellg.) Danzig. 
Bacante Organiſtenſtelle. . Ausenart, Canssate i____ Dliva, e, Geteral-Berfammlung 
BE | Vermischtes. / 


Rennthierkeulen, von 5-7 imm. 
7 viel, Zubeh. u.], Sonnabend wegen Geburts- ne e 
R 2 Eintritt 1. d. gr. Garten, evtl. m. tassfeier Gr. M 
Birkwild, Hajel- Dierbeftall, 1 5 or uns il, files es Aal | Auf ee ; 

25 pril zu vermiethen iſenbahn-Beamten-Derein ufnahme neuer Mitglieder. 
und Schneehühner, Ebendaſ. iſte. Wohn. v. 3 3. u. 3.1 3” Geschlossen. wg | Jahresbericht. 


2 „ 1.bab. NR. dal. b. Fr. Papromshi. Gonnabend, 5. Februar: Entlaſtung des Vorſtandes. 
Fuſanen, junge fette Guten, h 


III. Maskhen- Ball. Kahl „son zwei Rechnungs- 
junge fette Puten, Langfuhr ni Kr, 5. Neuwaßt des Der Randes 

Copaunen, e eee, , Miaurani A. Arend 
ſarkt Hafen, Stüc 3 ME b elle 46 Zopengaſſe 46. |, 


Porbeſprechung über den im 
ſauber geſpickt 3. 50 ö Te zu (3681 


Februar ſtaitfindenden Der- 
Hertſchaflliche Wohnung, 
Carl „verrit fc Wehen Königsb. Ninderflec 


u des Parochialverbandes vorausgeſetzt, ein Geſammt-Ein- 
1 — 1200 Al verbunden. Daſſelde jetzt ſich zuſammen 
aus 600 M Gehalt, 390 u für Leitung des Kirchenchores, 219 M 
Gtolgebünrenrente, Beſonderer Wertb wird bei gutem Orgelſpiel 
auf die Leitung des Kirchenchores in zwei ſonntäglichen Gottes- 
dienſten gelegt. Befähigte Bewerber wollen ſich innerhalb 6 Wochen 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und ſämmilicher Papiere melden. 


Danzig, den 27. Januar 1898. 
Der Gemeindekirchenrath 
dei evangeliſchen Oberpfarrkirche zu St. Marien. 


Habe mich in Ohra als 


Arzt 


e und wohne 
Billa Colonna, 1 Treppe. 


Sprechſtunden: 
Dormittags 8—10 Uhr, 
Nachmittags 3— 4 Uhr. 


Ohra, im Januar 1898. 
Freie religiöfe Gemeinde. 


Sonntag, den 30. ds. Dr. med. J. Fethke. 
Dorm. 18. Uhr, rich —.—᷑:ʃ— 


Engl. Porter! 


1. 
2. 
3. 
4, 


bandsiag dee Preuß. Regatta- 
1 Fremden- u. Anne, 


Derbandes 
7. Diverſes. (1178 
Der Vorſtand. 

Dorſt. Graben 45, — a Küche Speiſekammer, Mäbchen- Vorzüglichen 
— — land Badeſtube, Boden, Keller 6 Mitta ti ch 2 
Rinder ök el und Maichhüche enen 00 ie > 
e u u vermiethen r. 5 
p 5 San. Comtoir Steindamm 24, 2 Pur 


deffentliche ee 
Dienstag, d 1. Februar er., 
Dor m. von 10 Uhr ab, den 
au Fe ei ge 124 


Pfarrer Ziegler aus 
Königsberg über 


„Die Kirchen der 


= 


Ca. 70 Centner geſchälte Gegenwart”. abendeſſen 
e . Zutritt Jedem m foei. (3673 von G. Allioop & Sons Zungen, Jäſchkenthal 18, su ſoliden mal Danziger 
neue eee 1 I ͤ — aebi dochfein, empfiehlt billian 3. 0 . Bark 5 ur 1 "Beklagte 8 ie 3 ie Kur bau u Benfionat Ruder-Berein. 
2 e eßßkör be, U Schifffahrt! Aber! Krüger Rad. Carl Köhn, Preitgaſſe 63 ılt Die J. Ctage, — — 8 
Ulllahrt. 


Wäſchekörbe, 6 gr. Korb- 


eſſel, 12 neue Kinder- 
en 52 div. Körbe Es laden in Danzig: 


bezw. Kiepen, ſowie div. Nach London: 


. 1 e 


Masfen⸗ Fal 


eangen merh e eee ee Ale er ehle 
or raben 45, e Melzerg. [räumen helle 1 per 

Telephon . TTT 1. April zu vermiethen. Näheres|, 
arterre bei parterre bei Mar Specht. Spech 


| @änfe-Böhelheuten Vogelireunde, 8 


Zunglershöhe“, 


T. Damm 86 iſf die I. Giage 2 Antes lie. 


‚andere Korbſachen. 88. „„Mawkat er. 77 2 Febr. Ban 5 55 decor. Zim. , el. 908 in } a Aus- „ 
88. Bl . 8. empfiehlt (367805 N 1 of. od. ſp. zu verm. Näh tspunkt. roßen Saale des 
1 18elbfpind, 1 Kommode onde“, ca. 7.9 e ihre Dögel munter und bei Friedrich Withelm⸗ 


mit Auffatz, mahag. Buffet, SS, Annie“, ca. 12/18. Febr. H. Reimann, en Celan erbalten wollen, füttern 


Schreibliſch mit Auffat, 1[ Nach Briſtol: Bl d ubeeren nur das Dellach grämurte 
’ 


Bücherregal. BDecimalwaage. 88. „Georg Mahn“, ca, 28.29. Mank’ ide Singiutter 
Weinflasche, ohne Glas 40 5 Droſſeln, Finken, 3 ulm 


Beitgeftelle mit Matratzen, anuar, für Canarienosgel, Nachtigallen, rr 
reiſſelbeeren R dheten (Schuhm. Bogel- 1, 
Di. à Biund 50 3. — biet Freter, Frauengaſſt 


Fangsaſſe 28, IL. enge ae Fe en 
2 ar. Zimmer, Entree, Küche und Becel u. IR m. in — 9 
Zub. für 400 M zu verm. Näh. gee 

Dejeuners, Diners 
und Soupers 


. außer dem DEN ni 


S 
chützenhauſes u 


Liebigbilder, 


daielbit unten im Laden. 


4 große Bettkaſten, ein Nach Mancheſter: 
Schwitzkaſten mit Apparat, PR 
2 5 ca. 200. enn . 00. 28,29, Jan. 


leere Weinflaſchen, zwei Es ladet in London: prima Leckhonig, „RNathshkeller“ 2. Etage, m Haufe. Fernſprecher en 44 ee 2 

It e Breda. dad ee 0 2 Sauerhohl, as ut, geen be, gen. [hr e N 1 8 zur 
i 5 x g „ (682, ßes Formal, graue Farbe, » ER 3 

e . hieſtaer und Magdeburger. 1 a 15 2. ber Seit, Brie 220 1 gaile 22 48 


drich HneserN iuchf, 


Albert Meck,“ e 2, gegr. 1859. 


a 66 Heilige Beiftgafle 19. „o 
Nickel, IN. Milo Teinſte Gentrifugen- Porter u. Aleſa n „ 


Loge Eugenia. zimt d 
De mit Gütern von 384, und E eu N N Ol Und Kohlen; 
niir a CS, som Ber menu wall Verifel 


E zu billigiten Tasespreiſen. 
an jeinen Banbarbeiien z Berehtisten, Empfänger J N 1 1229 E. Ra von 3 — enge n tr zus * 5 Ankerſchniedegaſſt 18.3 
en bei 1 2 2 ds. 7 
Agnes enk. Zraueng. 221 ullus Kopper A. Kauer Alt. Frab. 29.30, 1,1. möolirt Er, — — 

F. G. Reinhold. 48 mans 5 Sopensafle 17. «118213immier n. Rab. cel l. vermied EEE von A. W. Aafemann in Dane 


ſofortige 


Kent ofortige 1 Baarioptuns| Th. Rodenacker. 
Elbing, den 27. Januar 1898. S 


„ Dubke 2 


2 empfiehlt len Lager von 


Die Bude am Pfarrhof 


Annahme von Stickereien 


2 — x a 


Beilage zu Nr. 23002 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 28. Januar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Wieder ein Polizeiprozeß. 


kim dienstag und Mittwoch wurde vor der 
Strafnammer des Landgerichts in Köln der Prozeß 
gegen den Criminal-Schutzmann Kiefer wegen 
vorsätzlicher, widerrechtlicher Freiheltsentziehung, 
vorſätzlicher Körperverletzung und öffentlicher Be- 
leidigung verhandelt. Der Fall hat feiner Zeit 
ungeheures Auffehen erregt, weil ein durchaus 
anſtändiges Mädchen, Fräulein Wilhelmine Faf- 
inder, die Tochter des Obermaſchinenmeiſters der 
„Köln. Zeitung“, von dem Angeklagten auf der 
Straßze irrthümlich als Proſtituirte angeſehen, 
verhaftet und gewaltſam nach der Polizeiwache 
geſchleppt worden war, wo fie allerdings nac 
urzem Verhör und nach Feſtſtellung ihrer Per- 
Onalien, welche der inzwiſchen her beigerufene 
ater angegeben hatte, entlaſſen wurde. H 
Der Angeklagte, welchem von allen Seiten für 
feine Amtsführung das beſte Zeugniß ausgeſtellt 
ird, gab im allgemeinen den Thatbeftand, dem 
leider eine verhängnißvolle Derwechslung zu 
Tunde gelegen hatte, zu. Er erzählte: n 
Am 2. Juli, Abends gegen 8 Uhr, habe ich, als ich 
mit der Pferdebahn am Dom vorüberfuhr, in der 
Kombdienſtraße zwei Mädchen, von denen mir die 
eine als die Proſtituirte Wilms bekannt war, neben 
einander gehen geſehen. Ich ſprach lunächſt die mir 
kannte Proftituirte Wilms an. Mir ſchien es, als 
ätte das andere Mädchen mit der Wilms geſprochen 
und als wäre es von dieſer auf mich aufmerkſam ge- 
macht worden. Dies mir unbekannte Mädchen machte 
uch den Derfuch, nach der Burgmauer zurückzugehen. 
Ich heit das Mädchen aber feft und fragte es nach 
Kitem Namen. Das Mädchen antwortete: Ich heiße 
aßbinder! Auf meine Frage nach dem Vornamen, ſagte 
as Mädchen: Chriſtine; ich glaube wenigſtens fo gehört 
u haben. da ich das Mädchen für eine Dirne hielt, 
ie heimlich Proftitution treibt, ich a ßerdem den 
Auftrag hatte, eine Prohituirte Namens Chriſtine Faf- 
binder zu verhaften, ſo forderte ich das Mädchen auf, 
wir zum Polueipräſidium zu folgen. das Mädchen 
weigerte ſich zunächſt. Als ich demſelben aber be- 
eutete, daß ich Polizeibeamter ſei und es verhaften 
müſſe, folgte es ganz willig. An der Ludwig- und 
Dunoritenſtraßen-Ecke ſträubte ſich aber das Mädchen 
plötziich und hielt ſich an einer Pumpe feſt. Ich mufite, 
8 ein Herr Namens Zepp nun dem Madchen zu 
Hufe kam, die Berhaftete mit Gewalt von der Pumpe 
losreißen, und da dadurch der Auflauf” immer größer 
wurde, rief ich zwei Schutzleute zur Hilfe herbei und 
transportirte das Mädchen weiter. Davon, daß Leute 
“dien, „das iſt ein anſtändiges Mädchen“ und namentlich, 
daß eine ältere Frau ſagte: „Ich bin die Mutter 
des Mädchens, taffen Sie fie doch los“, habe 
in kein Wort bei dem LE'rm und dem Auflauf ge- 
hört. Ich führte das Mädchen ins Polizeipräſidium 
und ſtellte hier ſeine Perſonalien feſt. Nun ſagte mir 
das Mädchen, daß es Wilhe mine Jaßbinder heiße. Ich 
erwiderte dem Madchen ſofort: „Auf der Straße haben 
Sie mir geſagt, daß Sie Chriſtine Faßbinder heißen.“ 
Das Madchen beſtrüit dies. Nachdem ich die Richtig ⸗ 
keit ihrer Perſonalangaben feſtgeſtellt hatte, erftattete 
ich dem Criminalcom miſſa Damberg Rapport und mit 
deſſen Einverſtändniß erklärte ich dem Mädchen, daß 
es entlaſſen ſei. Kaum war dies geſchehen, da ſtürzte 
em Mann ins Polizeibureau und ſchrie in größter 
trühung: „Ich verlange die Freigabe meiner Tochter, 


verhaften? 


ob Sie das 


Ich will doch einmal ſehen, 


ich na 
Mabch 
Eine Dirne hielt, 


Wilms ging. } 5 
sn auch berge wenn fie nicht zufällig Fafbinder 
Ben hätte. 2 . 
a Wilpeimine Faßbinder, ein nicht unſchönes, 
he, ges, großes, ſchlan n gewachſenes Mädchen, das 

neswegs auffallend gekleidet war, erklärte als 
Zeugin; 
R am Abend des 2. Jul v. Js., gegen 8 Uhr, kam ich 
on meiner in der Marzellenſtraße wohnenden Schweſter, 
um nach Haufe zu gehen. In der Straße Unter Fetten- 
hennen trat plötzlich ein Mann an mich heran und 
jagte: Ich muß Sie verhaften, folgen Sie mir nach dem 
Polizeipräfivium. Ich war furchtbar erſchrocken und 
laste: Was wollen Sie von mir, weshalb wollen Sie 
mich verhaften? Ich muß nach Hauſe gehen. Wie 
beißſen Sie! fragte mich der Mann. Ich heiße Faf- 
binder! erwiderte ich. Sagen Sie mir Ihren ganzen 
Namen, ſagte der Mann weiter. Wilhelmine Faß⸗ 
binder, erwiderte ich. Ich ſagte dem Beamten: Ich 
werde mitkommen, in der Minoritenſcraße 11 A wohnen 
Bene Eltern, Mein Vater ift Obermaſchinenmeiſter 
Poste tölniſchen Zeitung“. Das wird ſich auf der 


8 jet alles herausſtellen, ſagte der Mann; im übrigen 
U 
Feuilleton. 


L. Junken-Telegraphie nach Marconi 
und Glabn, 


dleſvedeutend mit Telegraphie ohne Leitung, 
Dr das Thema des Vortrages, welchen Herr 
ſarfeſſor Evers in der Sitzung der Natur- 
Jan chenden Geſellſchaft am 19. d. M. vor 
— reicher Derſammlung im pynſikaliſchen Lehr- 
8 mer der Petriſchule hielt und durch die be- 
io hen Experimente illuftrirte. Folgendes ſei 
en auttg theilt. Die wichtigſten Fortfhritte, welche 
kur den epochemachenden Unterſuchungen des be- 
Eben Poplikers Heinrich Hertz vor nunmehr 
ell Jahren in der Kenntniß der elektrifhen 
jeugan gemacht find, beziehen ſich auf ihre Er- 
deuumgsweiſe und auf die Mittel zu ihrer Er- 
elentung. Man hat ſeitdem erkannt, daß jeder 
in. he Funke eine Quelle elentriſcher Wellen 
höheren]! jeder Zunkenfireche gehen, allerdings in 
5 oder geringerem Grade Strahlen aus, und 
dieſen on fehr verſchiedenen Wellenlängen. Bon 
unterſchaden wir folgende Hauptqualitäten zu 
baut unden: 1. diejenigen, welche auf die Netz- 
das 7 ſeres Auges (Litftrahlen), 2. die auf 
wirken mometer oder ähnliche Porrichtungen 
. diei ärme- oder ultrarothe Strahlen), 
ſwenelenigen. welche beſonders durch ihre chemi⸗ 
Strap Wirkungen hervortreten (ultraviolette 
wider), 4. die Röntgenftrahlen, welche Relher- 
tin ingungen von wahrſcheinlich noch viel ge- 
— Wellenlänge als die ultravioletten 
= ahlen find und 5) die elehtriichen Strahlen 
na ren Sinne oder Kertz'ſche Strahlen. Ein 
en enlojer Zuſammenhang dieſer fünf Strah- 
a, gewiſſermaßen eine continuirliche 
So 1 enſnala, iſt bis jetzt nicht nachgewieſen wor den. 
eat . B. iwiſchen elektriſchen Wellen von 


mich bei Ihrer vorgeſetzten Behörde be⸗ 
kommen Sie dazu, meine Tochter zu 


gehen Sie auf der anderen Seite neben dieſem 
Mädchen. da ich ſah, daß dies Mädchen eine 
Dirne war, fo fagte ich: Dit dieſer Perſon gehe 
ich nicht über die Straße. der Mann, der mir 
ſagte. daß er Polizeibeamter fei, griff mich nun feft 
am Arm und führte mich weiter. Ich ging auch ruhig 
mit, Als wir an die Ludwig- und Minoritenſtraßen⸗ 
Ecke kamen, ſagte ich zu dem Beamten: Sehen Sie, 
dort wo die drei Leute vor dem Haufe ſtehen, wohne 
ich. Der Schutzmann achtete aber darauf nicht. Ich 
ſagte nun: Weiter gehe ich nicht mit. Sie können hier 
bei meinen Eltern erfahren, daß ich ein anſtändiges 
Mädchen bin. Ich hielt mich nun an einer Pumpe 
feft. Der Beamte riß mich aber mit folder Gewalt 
fort, daß ich bis an die andere Straßenſeite ge- 
ſchleudert wurde. Es entſtand nun ein großer Auflauf. 
Fräulein Bergmeiſter ham hinzu und rief: Um Gottes- 
willen, Fräulein Faßbinder, find Sie das? Laſſen Sie 
doch das Mädchen los, ich kenne es, es iſt ein an- 
ſtändiges Mädchen. Herr Zepp und meine Mutter 
kamen hinzu und fagten dem Beamten, er ſolle mich 
loslaſſen, ich fei ein anſtändiges Mädchen. Der Schutz 
mann transportirte mich aber mit Gewalt zur Wache. 
Dort gab ich meine Perſonalien zu Protokoll. Der 
Beamte fagte: Auf der Straße haben Sie aber 
Chriſtine Faßbinder geſagt. Ich antwortete: Nein ich 
habe Wilhelmine Faßbinder gejagt. Inzwiſchen Ram 
mein Vater und ich wurde darauf entlaſſen. 

Weitere Zeugen beftätigten im weſentlichen je 
nach ihren Wahrnehmungen die obigen Ausſagen. 

Der Handlungsgehilfe Zepp ſagte, die Art, wie 
Fräulein Faßbinder von dem Beamten behandelt 
wurde, ſei derartig geweſen, daß er der Meinung ſei, 
wenn der Beamte das verworfenſte Frauenzimmer ver- 
haftet hätte, dann durfte er auch nicht ſo verfahren. 
Er, Zeuge, ſei bemüht geweſen, das Mädchen, das 
ihm bekannt war, zu legitimiren; er ſei jedoch, nebſt 
mehreren anderen Perjonen, zu denen auch die alte 
Frau Faßbinder gehörte, von hinzugekommenen 
uniformirten Schuhleuten mit Gewalt zurückgeſtoßen 
worden. Er ſei aber trotzdem mitgegangen und 
ſchließlich kurz vor dem Polizeigebäude von mehreren 
Schutzleuten feſtgenommen worden. Im Polizeibureau 
ſei er von den Beamten angeſchrieen worden und als 
er ſeinem Unmuth Luft machte, gewaltſam zum Thor 
des Polizeigebäudes hinausgeſchoben worden. 

Der Bahnbeamte Brück ſagte, er 2 den Eindruck 
gehabt, daß der Beamte ſehr ſchroff, aber nicht roh 
vorgegangen ſei. Das Mädchen habe dem Beamten 
derartigen Widerſtand geleiſtet, daß erſterer genöthigt 


war, ganz energiſch zu verfahren. 


Die Mutter, Frau Faßfbinder- bekundete: Ich eilte, 
als ich von meinem Fenſter aus den Auflauf ſah, auf 
die Straße und rief: Meine Tochter, was haſt du 
wohl gemacht, daß man dich verhaften will? Ich hobe 
nichts gethan, liebe Mutter, verſetzte mein Kind. Ich 
beſchwöre Sie, laſſen Sie mein Kind los, meine 
Tochter hat nichts gethan, wir wohnen hier, rief ich. 
Ich wurde jedoch von zwei uniformirten Schutzleuten 
an der Bruſt gepacht und gewaltſam zurückgeſtoßen. 
Criminalſchutzmann Ki fer hatte nur ein höhniſches 
Lächeln als Antwort und zerrte meine Tochter ge- 
waltſam weiter. 

Zeuge Criminalcommiſſar Dambach ſchilderte den 
Kiefer als einen ſehr zuverläſſigen, ruhigen und 
nüchternen Beamten, und erklärte auf eine Frage des 
Staatsanwalts, daß den Gitienpolizei - Beamten einge- 
ſchärft ſei, lieber hundert wirkliche Dirnen laufen zu 
laffen, als ein anſtändiges Mädchen irrthümlich zu 
verhaften. 


Don den weiteren 3eugenausjagen iſt noch die 


eines Irl. Hartmann aus Jülich von Interefje, 
die ſich in ähnlicher Lage wie die Klägerin be- 
funden hat. Dieſelbe bekundet Folgendes. 

Im Monat März v. J. wohnte ich bei meinen Eltern 
in Bergiſch-Gladbach. Ich war eines Tages mit einer 
Freundin in Köln und hatte mit diefer den Nachmittags- 
zug nach Fergiſch-Gladbach verſäumt. Wir konnten 
daher erſt mit dem Abendzuge nach Bergiſch-Gladbach 
zurückfahren. Abends gegen 7 Uhr gingen wir durch 
die Minoritenſtraße. Da wurden wir plötzlich von den 
Sittenſchutzleuten Kiefer und Sichtich angehalten und 
nach unſeren Namen gefragt. Wir nannten 
unſere richtigen Namen, wurden aber trotzdem aufge- 
fordert, zur Wache zu folgen. Wir ſagten, daß wir 
den Zug nach Bergiſch-Gladbach verſäumt hätten und 
jetzt mit dem Abendjuge zurückfahren wollten. Wir 
zeigten den Schutzleuten unjere Retourbillets und einen 
Brief aus Aachen, in dem mir dort eine Stellung als 
Verkäuferin angeboten wurde. dies alles wurde 
jedoch von den Beamten mit Lachen zurückgewieſen 
und wir wurden aufgefordert, zur Wache zu folgen. 
In diefem Augenblik kam der Sohn des Fabrick- 
beſitzers Zimmermann aus Bergiſch-Gladbach, der 
uns legitimirte. Kerr Zimmermann, der auch fur Wache 
folgte, wurde ſowohl zuerſt auf der Straße als auch 
auf der Wache zurückgewieſen. Mein Vater arbeitet 
in der Fabrik von Zimmermann in Bergiſch-Gladbach. 
Auf der Wache gab ich an, daß ich früher in einem 
Geſchäft in der Schildergaſſe in Köln als Arbeiterin 
beſchäftigt war. Wir wurden trotz alledem die ra 
Nacht ins Polizeigefängniß geſperrt und erſt am fol- 


25 Centim. einerſeits und ultrarothen von 
/ Millim. Tänge andererſeits ein in ſeinen 
Einzelheiten noch ganz unbekanntes Intervall, 
und über die Stellung der Röntgenſtrahlen in 
der Strahlenſkala iſt gleichfalls noch nichts 
Sicheres auszuſagen. 

Don allen den genannten Gtrahlungsqualitäten, 
welche in einer Funkenſtrecke ihren Urſprung 
haben, kommen für das obige Thema nur die 
elektriſchen Strahlen in Betracht, weiche je nach 
der Natur der ſich in den Funken entladenden 
Körper Wellenlängen von wenigen Centimetern 
bis zu vielen Kilometern haben können. der bei 
der Marconiſchen Telegraphie benutzte FZunken- 
geber ſendet ſehr kurze Wellen von nur einigen 
Gentimetern Länge aus. 

Im Jahre 1890 fand der franzöſiſche Phnfiker 
Branly, daß eine mit loſen Metallſpänen ge- 
füllte Glasröhre, die in einen Stromkreis einge- 
ſchaltet wird, einen ſehr hohen Widerſtand dar- 
ſtellt; ein ſehr ſchwacher oder gar kein wahr- 
n:hmbarer Strom geht hindurch. Er bemerkte 
aber weiter, daß dieſer Widerſtand ſich bedeutend 
vermindert, ſobald in der Nähe derſelben Glas- 
röhre ein elektriſcher Funken überspringt. Diele 
Thatſache iſt von einem der bedeutendſten 
enguſchen Phnliker, dem Prof. Lodge in Liverpool, 
dem einſtmaligen Concurrenten von Hertz, des 
Näheren unterſucht und die betreffende von ihm 
als „Coherer“ bezeichnete Vorrichtung vervoll- 
kommnet worden. Die Wirkungen dieſes Apparates 
zeigte Vortragender zunächſt an der einfachſten 
Form deſſelben, welche als eine Weiterbildung 
des Kertz'ſchen Empfängers angeſehen werden 
kann, ſodann an dem eigentlichen Branin’ihen, 
dem zuſammengeſetzten Coherer. Dieſer Coherer 
iſt es, welcher bei den neueren Derſuchen über 
Telegraphie ohne metalliſche Verbindung als 
Empfänger der wirkſamen elektriſchen Wellen zur 
Derwendung kommt. . 

Die Derſuche, ohne metalliſche Verbindung eine 


. Morgen entlaſſen. Ich habe mich nicht be- 
chwert, weil ich nicht in die Oeffentlichkeit gezerrt 
werden wollte, Erſt als das Fräulein Faßbinder don 
Kiefer verhaftet wurde, habe ich eine anonyme Be- 
ſchwerde eingereicht. 

Der Angeklagte Kiefer bemerkte dazu, er könne ſich 
nur dunkel des fraglichen Vorganges erinnern. Jeden 
falls erinnere er ſich, daß die beiden Damen ſich fc 
. Pie benahmen, daß man fie für Dirnen hallen 
mußte. 

Die Beweisaufnahme iſt danach beendet und es 
nimmt das Wort 

Staatsanwalt Oibricht; die Verhandlung hat be- 
wieſen, in welch peinliche Lage ein unbeſcholtenes 
Mädchen kommen kann, Ich bedaure auch das Bor- 
kommniß betreffs des Frl. Hartmann. Ich kann der⸗ 
ſelben nachfühlen, welch furchtbare Nacht dieſe junge 
Dame im Polizeigefängniß durchgemacht hat. Ich bin 
der Meinung, daß ſolche Vorkommniſſe nicht ſtreng 
genug geahndet werden können. Um ſo mehr wird es 
nothwendig ſein, genau zu prüfen, inwieweit ſich der 


Angeklagte ftrafbar gemacht hat. Ich muß junächſt 


bemerken, daß der Angeklagte, trotz des geradezu 
glänzenden Zeugniſſes, das ihm ven den verſchiedenſten 
Seiten ausgeſtellt wurde, als Sitten-Polizeibeamter 
vollſtändig ungeeignet iſt. Wie der Angeklagte die 
Wilhelmine Faßbinder und das Fräulein Hartmann für 
Dirnen halten Konnte, iſt mir ein Räthſel. Der Staats- 
anwalt recapitulirt hierauf den Vorgang vom 2. Juli. 
Die Beweisaufnahme habe den ſtricten Beweis ge- 
liefert: Kiefer hat fi in einem unglüchſeligen Irr- 
taum befunden, er hat die Ueberzeugung gehabt: die 
Wilhelmine Jafbinder ſei die Proſtituirte Chriſtine 
Jaßbinder, deren Verhaftung ihm aufgetragen war. 
Es iſt nicht erwieſen, daß der Angeklagte in dem Lärm 
das Einreden der Mutter gehört hat. Jedenfalls hielt 
der Angeklagte die öffentliche Straße nicht für ge⸗ 
eignet, um auf dieſer eine Perſonalienfeſtſtellung vor- 
zunehmen. Er hatte nur das Beſtreben, das Fräulein 
nach dem Polizeipräſidium zu bringen, woſelbſt ſich 
alles am beſten aufklären würde. Ich hätte ja anders 
gehandelt. So lange dem Angeklagten nicht nach⸗ 
gewieſen iſt, daß er das Bewußtſein der Rechts- 
widrigkeit hatte, kann er nicht beſtraft werden. Dem 
Angeklagten iſt außerdem der Vorwurf der vorſätzlichen 
Körperverletzung gemacht. Ich gebe ohne weiteres zu, 
daß objectiv ein ſolches Delict vorliegt, Allein daß der 
Angeklagte den Vorſatz hatte, eine Körperverlehung 
zu begehen, wird man nicht annehmen können. Er 
war genöthigt, um den ihm entgegengeſetzten 
Widerſtand zu brechen und feine Abſicht aus- 
zuführen, in der Weiſe, wie es geſchehen, zu 
verfahren. daß er in dieſer Beziehung ſeine 
Beiugniffe überſchritten hat, iſt nicht nachgewieſen. 
Auch von einer Geſundheitsſchädigung kann heine Rede 
fein, jo lange dem Angeklagten nicht nachgewieſen iſt, 
daß er den Vorſatz hatte, die Wilhelmine Faßbinder 
an ihrer Geſundheit zu ſchädigen. Auch eine öffent- 
liche Beleidigung kann ich nicht für vorliegend er- 
achten, ſo lange der Nachweis nicht erbracht iſt, daß 
der Angeklagte den Vorſatz hatte, die Wilhelmine 
Faßbinder in ihrer Ehre zu kränken und ju be- 
leibigen. Betreffs der Freiheitsentnehung könnte 
höchſtens das Moment der Leichtfertigkeit in Betracht 
kommen. Nach der allgemeinen Indicatur unterliegt 
die Beurtheilung, inwieweit ein Beamter leicht⸗ 
fertig gehandelt hat, vorgeſezten Behörde. 
Ich ſetze als bekannt voraus, daß gegen den 
Angeklagten das Disciplinarverfahren eingeleitet iſt. 
Ich habe bereits am Eingange meines Plaidoners ge- 
ſagt: derartige Vorkommniſſe find ſehr bedaue lich, fie 
dürften in einem geordneien Staatsweſen ni 
kommen. Allein, daß ſie vorkommen, liegt an der 
Mangelhaftigkeit der menſchlichen Einrichtungen. Ich 


der 


bin nicht in der Cage, die Anklage aufrecht zu erhalten, 


ich beantrage daher die Freiſprechung. 

Vertreter der Nebenklägerin, Rechtsanwalt Dr. Scheiff: 
Ich kann mich in mancher Beziehung mit den Aus- 
führungen des Herrn Staatsanwalts einverftanden er- 
klären. Jedenfalls hat die Verhandlung das günſtige 
Ergebniß gehabt, daß vor aller Welt klargeſtellt wurde: 
Die Familie Fahbinder iſt eine höchſt ehrenwerthe 
Familie, auf dem Fräulein Wilhelmine Faß binder ruht 
auch nicht der Schatten eines Verdachts. Zur Sache 
ſelbſt gebe ich dem Ferrn Staatsanwalt zu: Der An- 
geklagte war in der Straße Unter Fettenhennen zur 
Verhaftung berechtigt. Der Angeklagte hatte den Auf- 
trag, die Chriſtine Faßbinder zu verhaften. Wenn er 
nun die Wilhelmine Faßbinder für die Chriſtine Faf- 
binder hielt, ſo hatte er nicht nur das Recht, ſondern 
Bunt die Pflicht, die Verhaftung vorzunehmen. Anders 
ſteht es aber betreffs der Körperverletzung. Wenn 
auch der Angeklagte der Meinung geweſen ſein ſollte, 
er habe es mit der Dirne Chriſtine Faßbinder zu thun, 
ſo war er doch in keiner Weiſe derechtigt, ſo wie er 
es gethan, zu verfahren, denn für die Dirne gilt daſſelbe 
Recht wie fü: das anſtändige Mädchen. Wenn man das 
ſchwächliche Fräulein Wilhelmine Faßbinder betrachtet, 
dann wird man ſagen müſſen, der Augeklagte hatte 
keinerlei Urſache, das Mädchen in einer Weile zu be- 
handeln, fo daß mehrere Zeugen erhlärten, obwohl fie im 
Augenblick nicht wußten, ob die Berhaftete eine Dirne 
ſei, ſie die Mißhandlungen als unerhört bezeichnet 


nicht vor 


haben. Der Pert Zeuge Becher hat den von ihm 
beobachteten Vorgang an demſelben Abend Freunden 
erzählt und dieſen geſagt: So etwas Unerhörtes habe 
er doch noch nicht gefehen, 

Ich habe bereits am Eingange meiner Rede ge- 
jagt: der Angeklagte war berechtigt, die Wilhelmine 
FJaßbinder zu verhaften, ſobald er dieſelbe für die 
Chriſtine Jaßbinder gehalten habe. Allein dies kann 
höchſtens doom erſten Augenblik der Verhaftung 
gelten Später als ihm Fräulein Faßbinder zeigte, 
wo fie wohnte als ihre Mutter und andere Leute 
erklärten, fie lei ein anftändiges Mädchen, müſſen 
dem Angeklagten Zweifel an der Richtigkeit feines 
Handelns aufgeſttegen pr und zwar um fo mehr. 
wenn man erwägt, daß, mie uns feine Vorgeſetzten 
geſtern behundeten, er ein erprobter, erfahrener Be- 
amter iſt, deſſen geübtes Auge auf den erſten Blick er- 
nennen mußte, daß Wilhelmine Faßbinder heine 
Profiiturte ſei. 

Kiefer wußte, daß er ein unbeſcholtenes Mädchen 
verhaftete, er ſagte ſich aber, es ift mir alles gleich- 
giltig, ich fehle die einmal begonnene Verhaftung durch 
und bin der ſchneidige Mann. Zum mindeſten hai 
ſich e nach dem dolus eventualis ſchuldig 
gemacht. 

Der Angeklagte hätte zweifellos befler gethan, wenn 
er ſeinen Irrthum mit Worten des Bedauerns einge- 
ſtanden hätte. Er handelte außerdem vollſtändig gegen 
die im Jahre 1891 erlaſſene Inſtruction. Wir haben 
gehört, daß ein Polizeibeamter fadte: Es iſt . 
ſobald eine Frauensperſon, mag dieſelbe weder auf- 
fallend gekleidet gehen, noch ein auffallendes Be- 
nehmen an den Tag legen, mit einer Proſtituirten in 
einer den letzteren verbotenen Straße ſpricht, dieſe 
Frauensperſon behufs Feſtſtellung ihrer Perjön- 
lichkeit zu verhaften. Dann kann es vorkommen, 
daß, wenn eine fremde Dame zufällig frägt, wo das 
nächſte Sagogeſchäft iſt. die dame unter ſolchem Ver- 
dacht verhaftet wird. Kann es auch nicht vorkommen, 
daß eine Dirne einer anſtändigen Dame einmal einen 
Schabernack ſpielen will und dieſe frägt, wie viel die 
Uhr ift? Soiche Zuſtände müſſen im höchſten Grade 
beunruhlgend wirken, Wenn dies Syſtem Pla 
greifen ſoll, dann ſind unſere Frauen und Töchter 
nicht mehr auf der Straße ſicher. Ich erinnere Gis 
an die Bekundungen der Zeugin Hartmann, die dem 
Fall Köppen in Berlin verzweifelt ähnlich ſehen. Dieſe 
Zuſtände haben es ju Wege gebracht, daß nicht von 
wilden Aaitatoren, von Socialdemokraten, ſondern 
vom Magiſtrat der Stadt Berlin ein Hilferuf ins Cand 
und auch nach Köln geſchicht wurde, dieſen Zuſtänden 
ein Ende zu bereiten und die anſtändigen Damen vor 
den Üebergriffen der Schutzleute zu ſchützen. Ich be- 
tone ausdrüchlich, die Inſtruction von 1891 iſt er- 
freulich, es muß aber beunruhigend wirken, 
wenn fie von den unteren Polizeiorganen nicht 
beachtet wird. Möge man ſchnell dafür ſorgen, 
daß beſſere und brauchbare Beamte zum mindeſten 
bei der Sittenpolizei angeſtellt werden. Je eher dies 
geſchieht, deſto eher wird das Gefühl der Sicherhen 
im Publikum wiederkehren. Ich beantrage alſo, den 
Angeklagten in vollem Umfange für ſchuldig zu er- 
klären. Ueber das Strafmaß will ich nicht ſprechen. 
Ich bitte Sie, meine Herren Richter, durch Ihr Urtheil 
dazu beizutragen, daß dem Syſtem Kiefer ein Ende 
bereitet werde und der 8 10 der Inftruction zur Geltung 
komme, „Der Schutzmann foll dem Publikum gegen 
die Störer der Sittlichkeit, ſowie der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung den erforderlichen Schuß gewähren.“ 


Hierauf wurde die Fortſetzung der Derhand⸗ 
lung auf Freitag vertagt. 
Danzig, 28. Januar. 

* [Berfonalien beim Militär.] Außer den ſchon 
von uns geſtern mitgetheilten militärijhen Beförde- 
rungen bringt eine heute erſchienene Eptra-Ausgabe 
des „Militär-Wochenblatts“ noc folgende Perſonalien: 
Die Hauptleute und Compagnie-Chefs: Haſſe vom 
Infanterie-Regt. Nr. 63, unter Aggregirung bei dem 
Infanterie-Regiments Nr. 175, Keſſig vom Infan- 
terie-Regiment Nr. 44. unter Aggregirung dei dieſem 
Regiment, zu überzähligen Majors; die Premier- 
Lieutenants: v. Paciynski-Tenciyn vom Infant. 
Regiment Nr. 43, unter Verſetzung in das Infanterie- 
Regiment Nr. 18. Stäckel vom Infanterie-Regiment 
Nr. 44 zu Hauptleuten und Compagnie Chefs; 
Langheinrich, Premierlieutenant vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 141, zum überzähligen Hauptmann be- 
fördert, Tietz, Hauptmann a la suite des Infant. 
Regiments Nr. 44, unter Entbindung don dem Com- 
mando zur dienſtleiſtung bci dem großen 
Militär-Waiſenhauſe in Potsdam, als Compagnie- 
Chef in das Infanterie-Regiment Nr. 45 verſetztz 
commandirt find die Premier-Lieutenants: John 
v. Freyend vom Infanterie-Regiment Nr. 18. unter 
Entbindung von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei 
der Schloßgarde-Com pagnie, zur Dienſtleiſtung bei dem 
großen Militär-Waiſenhauſe in Potsdam; v. Aeris 
vom Infanterie-Regiment Nr. 61 nach Württemberg 
behufs Der wendung im Infanterie-Regiment Nr. 125; 
v. Müller dom Infanterie-Regiment Nr. 61 auf ein 


telegraphiſche Verſtändigung zu erzielen, datiren 
ſchon aus der Mitte der achhiger Jahre. Während 
alle dieſe Berfuhe aber auf der gegenſeitigen 
Induction geſchloſſener Drahtkreiſe beruhten, hat 
Lodge 1894 bereits den von ihm vervollkomm- 
neten Coherer als das beſte Werkzeug für 
dieſe Telegraphie bezeichnet. Die Schwierigkeiten, 
welche ſich der praktiſchen Verwerthung entgegen- 
ſetzten, ſind indeſſen erſt im vorigen Jahre von 
dem jungen Italiener Marconi durch glückliche 
Combination vorhandener Vorrichtungen und 
deren gute conſtructive Weiterbildung überwunden 
worden. 

Nachdem die erſten Berjuhe auf dem Landgut 
feines Daters günftig verliefen, wandte ſich 
Marconi an den Chef der engliſchen Telegraphen- 
verwaltung, Herrn Preece, der jelber viele Der- 
ſuche über Telegraphie durch Induction angeſtellt 
hat, und der Erfindung Marconis das vollſte 
Intereſſe entgegenbrachte. So konnte Marconi 
am Briſtolkanal die Derſuche fortſetzen, an denen 
auch der Prof. Slaby aus Charlottenburg Theil 
nahm. Bis auf 14,5 Kilom. Entfernung glückte 
mit Hilfe des neuen Apparates dort die tele- 
graphiſche Derſtändigung, im Sommer 1897 im 
Hafen von Spezia ſogar auf 16 Kilom., am beften 
auf dem Meere von Schiff zu Schiff. Auch Prof. 
Glaby hat an den Kavelſeen und mit 
Unterſtützung der Militär-Luftſchifferabtheilung 
zu Gmöneberg bei Berlin Derſuche nach der- 
ſelben Richtung hin angeſtellt, wobei es gelang, 
wichtige punkte über die Wirkſamkeit der 
Apparate aufjuklären. Er ſtellte feſt, daß eine 
ungehinderte geradlinige Luftbahn jwiſchen der 
Sender- und der Empfängerfiation die befte Dor- 
bedingung für das Gelingen der telegraphiſchen 
Derſtändigung ift; Wald und bebaute Terrains 
dazwischen wirken ſtörend. Wichtig iſt die An- 
bringung dünner, langer, möglichſt gleicher Auf- 
fangedrähte an dem Sender- und Empfänger 
apparat; fie ftellen gewiſſermaßen Zangarme dar 


zur Aufnahme der elehtriihen Wellen, je länger 
ſie find, deſto beſſer. Windiges Weiter bringt 
Störungen, in erhöhtem Maße aber die 
atmoſpyhäriſche Elentricität. 

Unter günſtigen Bedingungen iſt bei den bezüg⸗ 
lichen Berſuchen zwiſchen Rangsdorf und Schöne 
berg eine telegraphiſche Derſtändigung bis auf 
21 Kilometer geglückt. Einen wichtigen Theil der 
Ausführungen des Heren Prof. Evers bildete die 
Demonſtration des etwas abgeänderten Apparates 
für die Telegraphie ohne metalliſche Der- 
bindung nach Marconi. das Inſtitut für 
Präciſionsmechanitk und Elektrotechnik der Firma 
Max Kohl in Chemnitz i. S. hatte auf dieſſeitiges 
Erſuchen den Apparat (200 Mk.) in zuvor- 
kommender Weiſe für den Abend zur Verfügung 
geſtellt. Der Apparat beſteyt aus weil Theilen. 
nämlich 1) aus der Senderſtation mit Righi'ſchem 
Radiator, der, mit einem kräftigen Zunken- 
inductorium leitend verbunden, die wirkſamen 
elektriſchen Wellen entſendet 2) aus der Empfänger ⸗ 
ftation, deren wichtigſten Theil der oben erwähnte 
Coherer zur Aufnahme der von der Genderftation 
ausgehenden, durch die Luft (auch durch Mauern 
und andere ſcheinbare Hinderniſſe) ſich fort 

flanzendenelektriſchen Wellen darſtellt. Zur Nieder- 
chrift der Telegramme mird| die Empfängerftation 
noch mit einem Morie-Shreibapparat verbunden. 
Don einer genaueren ilderung der ganzen 
Dorrichtung muß hier natürlich Abſtand ge= 
nommen werden. Es ſei darauf hingewieſen. 
daß in der leicht zugänglichen, populär - wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, von der bekannten Berliner @eiell- 
ſchaft „Urania“ herausgegebenen Zeiſchriſt 
„Himmel und Erde“, dezember-Nummer (für die 
Mitglieder der Naturforſchenden Geſellſchaft im 
Lejejimmer ausgelegt), eine durch Abbildungen 
erläuterte ausführliche, leicht verſtändliche Be- 
ſchreibung des verbeſſerten Marconi ſchen Apparates 
ſich befindet. 
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Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde-Compagnie; 
die Second-Cieutenants: Irhr. v. Lyncher vom 
Infanterie-Regiment Nr. 44, unter Beförderung zum 
Premier- Lieutenant, nach Württemberg behufs Ver- 
wendung im Inf.-Regt. Nr. 120; Witt vom Inf.-Regt. 
Nr. Id und commandirt als Erzieher bei dem Kadetten- 
hauſe in Wahlſtatt, Haaſe von demſelben Regiment, 
Slette vom Inf.-Regt. Nr. 18, v. Koppelow vom 
Füſilier-Regt. Nr. 90 und commandirt als Compagnie 
Offizier bei der Unteroffizierfhule in Marienwerder, 
Schüler vom heſſ. Inf.-Reat. Nr. 117 und commandirt 
als Eomp.-Difisier bei der Unteroffizierfchule in Marien- 
werder, Gottſchalk vom Inf.-Reg. Nr. 175 zu Premier- 
Lieutenants befördert. Derſetzt find: Bauer, Premier- 


211,00, Alp.-Montan. 149,30, Tabak-Actien 135,00, 
Amſterdam 99,50, deutſche Plätze 58.78, Lon- 
doner Wechſel 120,00, Pariſer Wechſel 87,60, 
Napoleons 9,53, Markroten 58,78, ruſſiſche Bank- 
noten a Bulgar. (1892) 113,00, Brüger 281,00, 
Zramman 79. 

Peſt, 27. Jan. Productenmarkt. Weizen loco behpt., 
per Frühjahr 11.77 Gb., 11,78 Br., per September 
9,39 Gd., 9,40 Br. Roggen per Frühjahr 8,56 Gd., 
8.58 Br. Hafer per Frühjahr 6,31 d., 6,33 Br. 
Mais per Mai-Juni 5,19 Gd., 5,20 Br. Kohlraps 
loco 13,00 Gd., 13,50 Br. — Wetter: Kalt. 

Amſterdam, 27. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feft, per März 219, ver Mai 214. — Roggen 


Lieutenant vom Zußartillerie-Regiment Nr. 2, unter | auf Termine feft, per är 132, per Mal 129, per 
Verleihung eines Patents feiner Charge, in das Rhein. | Juli 126 
ee ua I RoBBlt, Be Antwerpen, 27. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen 


Lieutenant vom Fußartillerie-Regiment Ne. 2, unter 
Beförderung zum Premier - Lieutenant, vorläufig ohne 
Patent, in das Zußartillerie - Regiment Nr. 15; 
v. Hanſtein, Prem.-Lieut, vom Fuß-Art.-Regt. Nr 15, 
ein Patent ſeiner Charge verliehen; Meyer, Haupim. von 
der 3. Ingen.-Inſp., als Comp.-Chef in das Pomm. 
Pion.-Bat. Nr. 2, Adams, Hauptm. und Comp.-Chef 
vom Pomm. Pion.-Bat. Nr. 2, in die 3. Ingen.-Inſp. 
rg die Port. Jähnriche: Reuter, Kartlaub 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 21. Petri vom Inf.-Regt. Nr. 44, 


fteigend, Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte ſeſt. 
Paris, 27. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen feft, per Jan. 28,75, per Febr. 28,90, per 
März-April28,75, per März-Zuni 28,65. — Roggen ruhig, 
per Januar 17,50, per März-Juni 17,85. — Mehl 
feit, per Jan. 60,95, per Febr. 61,20, per März⸗ 
April 61,40, ver März-Juni 60,95. — Rüböl ruhig, per 
Januar 53,50, per Februar 53,50, per März-April 
53,50, per Mai-Auguſt 53,75. — Spiritus ruhig, 


per Januar 43,75, per Februar 43,75, per März- 
Lindner vom Inf.-Reg. Nr. 61, Kleffel vom Nlan.- April 43,50, per Mai- Auguſt 43,00. — Wetter: 
Regt. Nr. 4, Canger vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11. Schulz, | Bewölkt. 


Buchmann vom Pion.-Bat. Nr 2 zu Sec.-Ceutenants. 
Die Unteroffiziere: Toeſcher vom Inf.-Regt. 21, Scheer, 
John vom Inf.-Regt. 175. Thomas vom Fuß- 
Art.-Regt. Nr. 11 ju Port.-Jähnrichen befördert; 
v. Boehn, Premier-Cieutenant vom 2. Aufgebot des 
4, Garde- Landw.-Regts. (Stolp) 
Toepfer, Dicefeldwebel vom Landmwehrbejirk Oels, 
um Gecond-Lieutenant der Rejerve des Gren.-Regts. 

r. 5; Plehn, Prem.-Lieut. von der Cavallerie erſten 
Aufgebots des Samen vage Graudenz, zum Ritt- 


zum Hauptmann; 


Paris, 27. Jan. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,22, 5% italien. Rente 94,05, 3% portugieſ. 
Rente 20,20, 31/,% Ruſſen A. 101,30, 3% Ruſſen 96 
95,50, 4 % ſpan. äußere Anl. 61%, conv. Türken 
22.47, Zürken-Coofe 113,50, 4% türkifhe Priorit.- 
Obligationen 1890 471.00, türk. Tabak 294,00, 
4% ungar. Goldrente 102,50, Meridionalbahn 678,00, 
Banque de Paris 916.00, Banque Ottomane 565,00, 
Credit Tyonn. 819,00, Debeers 762,00, Lagl, 
Eſtat. 95,00, Rio Tinto-Act. 691,00, Nobinſon-Actien 


meiſter; die Dicefeldwebel Klugkiſt vom Landw.-Bez. 216,50, Suefkanal - Actien 3422, Wechſel Amſterdam 
Dantig,. Prahl vom Landwehrbezirk Stendal zu | kurz 206,81, Wechſel auf deutſche Plähe 122½, 
Gecond-Lieuienants der Ref. des ‚Sußartillerie-Regts. Mechſel auf Italien 4), Wechſel London Rur; 
Nr. 2. Wiens vom Landwehrbezirk Danzig, Berg- 25,20, Cheques auf. London 25,22, do. Madrid 
mann vom Landwehrbezirk IV Berlin, Urban vom kurz 370,00, Cheques a. Wien kur; 207,87, 


Landwehrbezirk Potsdam zu Gecond-Lieutenants der 
Reſerve des Zufartillerie-Regiments Nr. 15 befördert. 


Handelstheil. 


(Fortjegung,) 
Schiffs-Nachrichten. 


Danzig, 28. Jan. In der Zeit vom 9. bis 15. Januar 
ſind, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
6 Dampfer und 7 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
3 Dampfer und 10 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 
2 Segelſchiffe, verſchollen 2 Dampfer und 2 Segel- 
ſchiffe und geſunken 1 Dampfer und 1 Segelſchiff). 
Auf See beſchädigt wurden in der gleichen Zeit 
74 Dampfer und 49 Segelſchiffe. > 

Geilin, 25. Jan. Das bereits erwähnte, von Jquique 
mit Salpeter nach Gent beſtimmte Schiff „Craig 
Elvan“ aus Glasgow ſtieß heute Morgen 5 Uhr bei 
Car binik, ganz in der Nähe des Biſhop Feuerthurms, 
auf Grund und ſank unmittelbar darauf in 25 Faden 
Waſſer. Die Mannſchaft, 21 Perſonen, verlor ihre ge- 
ſammten Effecten. Sie flüchtete in ein Boot und 
wurde ſpäter von einem Cootjenfahrjeuge hier ein- 
gebracht. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 28. Jan. Inländiſch 23 Waggons: 
1 Bohnen, 4 Hafer, 1 Kleeſaat, 6 Roggen, 11 
Weizen. Ausländiſch 18 Waggons: 1 Kleeſaat, 
12 Kleie, 4 Oelkuchen, 1 Weizen. 


4 A 2 3 „ * 
Bor ſen 


behpt., nolfteinıfme: locs 178 2 Er se 
behpt., memiennourger loco 140-150, ruſſ. loco 
Bernie 108. — Mais Mil. — 3 ſeſt. 92 Serſte | Boden 176 M bez. 
fl. — Küböl ruhig, loco r. — ptrtius zer 
1 per Januar - Februar 20¾% Gd., per Zebr.- 120-750 Gr. 130 M. 696 


Mär: 20½ Gd., per März-April 20% ®b., April- 
Nai 20½ Gd. — Kaff-: behpt. Umfa 1500 Sad. 
— Detroſeum ruhig, Standard wone loco 4,80 Br. — 
Trübe. 

Wien, 27. Jan. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
ahr 11.61. Gd. 11,62 Br. — Roggen per Frühjahr 
„70 Gd., 8,72 Br. — Mais per Mai-Juni 5,43 
Gd., 544 Br. — Hafer per Zrühjahr 6,62 Gd., 


Wien, 27. Jan. (Schluß Eourfe.) Oeſterr. ½ 2 
Dapierrente 102,50, öerr. Silberrente 102,45, öſterr. 
Goldr. 121,90, öſterr. Kronenr. 102,80, ungar. Goldr. 
121,25, ung. Kronen-Anl. 99,40, Oeſter. 60 Coofe 144,00, 


ET MEERE ET FEN ZN © 
* = 83 2 — ke 


Kuanchaca 39.00. 


London, 27. Jan. An der Küſte 1 Wenenladung 


angeboten, — Detter: Bewölkt. 

Sonden, 27. Jan. (Smiußcpurſe.) Engl. 2 & Conf. 
11211/,,, ital. 5% Rente 92¼8, Lombarden 7½, 
43% 8er Ruffen 2. Serie 103½½, convert. Türken 
221/, 4 2 ungar. Goldr, 101½ 4% Spanier 61½ 
3½ 1 Aeanpter 102½, 3 4 unific, Aeanpter 107½¼, 
9/4 X. Trib. - Anl. 1081/,, 6% con. Mexik. 978/, 
Neue 93. Mexik. 95%/,, Oitom.-B. 12%, de Beers naue 
29, Rio Tinto neue 27%, 3½ Rupees 635%, 
6% fund. argent. Anl. 91½ 5% argent. Gold- 
anleihe 33. 4½ äuß. Argentin. 69, 3% Reichs 


Anleihe 96%, griechiſche 81. Anleihe 36, do. 87. 


Monopol - Anleihe 39, 4 % Griechen 1889 29½, 
braſ. 89er Anleihe 61½¼, Plasdiscont 2¼8, Silber 
26/6, 4 Chineſen 101%, Canada - Dacifie 91/85, 
Central-Pacific 14¼, Denver Rio Pref. 50½, Louis- 
ville und Naſhville 58½, Chicago Milwaukc 98/8, 
Norf. Meit Pref. neue 49½½. North. Pac. 67, 
New. Ontario 18%/,, Union Pacific 34%, Anatolier 
95½, Anaconda 5%, Inrandescent (neue) 1. — 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,61, Wien 
12,14 Paris 25,39, Petersburg 25½, 5 
Chicago, 26. Jan. Weizen befeftigte ſich nach der 
Eröffnung auf höhere Kabelberichte und auf aus- 
ländiſche Käufe, ſpäter ſchwächten ſich die Preiſe auf 
reichliches Angebot etwas ab. Schließlich führten 
Kabelberichte aus Paris, ſowie bedeutende Entnahmen 
und Käufe eines Ringes per Januar eine abermelige 
Steigerung des Preiſes herbei. Schluß ſtramm. 
Mais verlief durchweg feft entſprechend der Feſtig- 
keit der Weizenmärkte. Schluß; feft. 
1 Douetre nme 


186 M, 754 Gr. 183 M bez., bunter 735 Gr. gering 
167,50 M bez., 754 Gr. 181,50 M, 733738 Gr. ab 
rother 765 Gr. 184 M bez. — 
Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 732 Gr. 130,50 . 
—714 Gr. 129 M, 65 Gr. 
mit Ausw. 128 M, vom Boden 726 Gr. 128 M. 
702 Gr. 127,50 M, 665 Gr. wack 126,50 t per 
714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 117 M 
bez., kleine ruſſ. 84,50 M bez. — 2: per 1000 
Kilogr. inländ. 128,50 M, hochfein 142 A, blauſpitzig 
115, 118 M bei. — Erbſen per 1000 Kilogr. graue 
vom Boden klein 135 M bez., grüne große 115 M, 
klein 110 M bez. — Senf per 1000 Kilogr. v. geſtern 
gelb hochfein 180 M tranſit. — Weizenkleie per 
1000 Kilogr. dünn ruſſ. beſ. 80 M bez. — Kleeſaat 
per 50 Kilogr. roth ruf). 30, 36, abf. 25 M bey. 
Kaffee. 


Vamburg, 27. Jan. Raffer. (Nachmittags- Bericht.) 


turziſche Loose 60,25, Länderbank 219,50, öner- Soo average Santos per Mär; 30,00, per Mai 
reichiſche Erevitb, 358,40, Unionbank 304,00, ungar. | 30,25, per Sept. 30,75, per Dez. 31,25. 

Creon b. 382,00, Wiener Bank. 259,00, Böhm. Nordb. Amfterdbam, 27. Jan. Japa-Kaßſee good ordi- 
263.50, Buſchtiehrader 575,50, Elbethal-Bahn 265,00, | naro 33,00. 


Ferdinand - Nordbahn 3445,00, öſterreichiſche Staats- 
bahn 341,50, Lemberg-Gernowig 297,50, Lom- 
barden 80.50, Reromeitrahn 252,09, Pardubitzer 


Haure, 27. Jan. Kaffee. Good average Santos 
ver März 36,00, per Mai 36,25, ver Geptbr, 36,50. 
Schleppend. 


Berliner Fondsbörfe 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feite aber ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen aufl; Reichs anleihen 


und Conſols feiter. Fremde Fonds waren behauptet und ruhig; Argentinier feſter. 


Der Privatdiscont wurde mit 


7 M, ſchleſiſche Abſaat 9—12 M, 


1000 Kilogr. hochbunter 762 Gr. 188 M, 768 Gr. 


Zucker. 
Magdeburg. 27. Jan.- Kornzucher exel. 88 
Rendem. 9,80 — 10,05. Nachproducte excl. 75% Nend. 


7,25—7,70. Ruhig, ſtetig. Gem. Naffinade mit Faß 
23.50 —23,.75. Gem. Melies I. mit Faß 22,50. Still. 
Rohzucer I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg ver 
Januar 9,02 ½ Gd., 9,10 Br., per Febr. 9,07½ Bd., 
9,12½ Br., per März 9,15 G., 9,20 Br., per 
April 9,22½ G., 9,27½ Br., per Mai 9,35 Gd. 
Ba Br., per Oktbr.-Deibr. 9,40 Gd., 9,50 Br. — 
etig. 

&amburs, 27. Jan. (Schluß bericht.) Nüben-RNoh⸗ 
jumer 1. Droduct Baſis 88? Rendem. neue Uiance 
frei an Bord Hamburg per Jan. 9.07½, per Febr. 
9,10, per März 9,17½, per Mai 9,37½, per Juli 
9.47½, per Okt. 9.42 ½. Stetig. 


Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 


vom 28. Januar (jeit 20. Januar unserändert), 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 

Weizen- Fabrikate: Gries Nr. 1 17.00 M, do, Nr. 2 
16,00 M. Kaiſerauszugsmehl 17,20 M, Mehl 000 
16,20 M. Mehl 00 weiß Band 13,80 M, Mehl 00 
gelb Band 13,60 M, Mehl 0 9,40 M, Zuttermehl 
5,40 M, Kleie 4,60 M. 

Roggen Fabrikate: Mehl 0 12,00 M, do. 0/I 11,20 
M, do. I. 10,60 AU, do. II. 8,20 M, Commis-Mehl 
10,20 Al, Schrot 9,20 M, Kleie 4,80 M. 

Gerſten-Jabrikate: Graupe Nr. 1 14,50 M, do. 
Nr. 2 13,00 M, do. Nr. 3 12,00 M, do. Nr. 4 11,00 
A, do. Nr. 5 10,50 M, do. Nr. 6 10,00 M. do. grobe 
9,50 M, Grütze Nr. 1 10,00 M, do. Nr. 2 9,50 M, 
ao. Nr. 3 9,00 M, Kochmehl 8,50 M. — 
Futtermehl 5,00 M., Buchweizengrüge I 14,00 M. 
do. II 13,60 M. 


Jettwagren. 

Hamburg, 26. Jan. Schmal. Squire-Schmalz in 
Tierces 28,25 M, in Zirkins 112 bs. 29,00 M, 
Card Kingan 28.25 M unverzolit, 

Bremen, 27. Jan. Schmalz. Zeſt. Wucox 27 
Pf., Armour ſhield 27¼ Pf., Cudahy 28½ Pf., Choice 
Grocerg 28½ f., White label 28½ Pf. — Spech. 
Feſt. Sport clear middl. loco 27¼ Pf 

Antwerpen, 26. Jan. Schmalz feſt, 59,00, Febr. 
59,00, März 60,10, Mai 61,00, — Speck unveränd., 
Backs 67—77 M., Short middles 69 M, Februar 
I M. — Terpentinöl unveränd., 64,00 M. Febr. 
April 64,50 K, fpan, 62,25 M, 


Spiritus. 
Berlin, 27. Jan. Spiritus. ohne Faß 
(50er) 60,20 M bez. (+ 70 Pf.) 
Loco ohne Faß (70er) 40,90 u bez, (＋ 70 Pf.) 
Zugeführt waren 2. Liter 50er, 


Loco 


5 ri 0 „ 70er. 
Stettin, 27. Jan. Spiritus loco 39,90 M bey. 
Kleeſamen. 


Breslau, 27. Jan. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) das Geſchäft in Sämereien iſt in dieſer 
Woche etwas lebhafter geworden. In Rothklee blieb 
das Angebot mäßig und konnten ſich bei reger Nach- 
frage die vor wöchentlichen Preife gut behaupten. Die 
D'ferten in Weißklee, ſpeciell den allein geſuchten hellen 
Saaten, wurden ichwächer, jedoch blieben die Notirungen 
dal ir fortgeſetzt überaus gedrückt. Schwediſchklee und 
Be bklee blieben weiter wenig beachtet und faſt ohne 
Umſatz. Weißklee ruhig, aber in beſſeren Qualitäten 
preishaltend. Seradella, wenig gefragt, in feſter 
Haltung. 

ich notire und liefere ſeidefrei: Provencer Luzerne 
Driginalfaat 60—68 M, Rothklee 40—50 M, Weiß 
klee 32—50 U. Schwedenklee 40—58 M, Gelbklee 
12—18 M. Wundklee 32—45 M, Incarnatklee 
13—18 M, engliſches Raigras importirtes 15 bis 
italieniſches Rai- 


RK. D 4 13—16 M. Seradeſſa 10—12½ M per 

50 Kilogr., Lupinen, gelbe, 10—13 M, blaue 10— 

12 UM, Wicken 13—15 M, Peluſchken 13,5016 M. 

Victoria -Erbſen 19—22 M, Pferdebohnen 13—15 M 
* 


per 100 Ailogr. netto. 


Petroleum. 
Bremen, 27. Jan. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 4,95 Br. ” 1 
Antwerpen, 27. Jan. Petrotleummarzt. (Schluß 
deri: Kaifinirtes Type weiß loco 14 ½ bez. u. Br., 
per Januar 14½ Br.. per Febr. 14½ Br., per März- 
April 14½ Br. Ruhig. > 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 27. Jan. Baumwolle. Ruhig. Upland middl. 
loco 30½ Pf. 

Liverpool, 27. Jan. Baumwolle. Umſatz 12 000 B. 
davon für Speculation und Export 500 B. Stetig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Stetig. Januar-Februar 
31% Derhäuferpreis, bruar-März 310%; do., März- 
April 31% do., Apri-Mai 310%. —3½ Käuferpreis. 
Mai-Juni 3½ , do., Juni-Juli 3% do., Juli-Auguſt 
3%, do., Auguſt-September 3½½ Berkäuferpreis, 
Sept.-Oktober 3½¼— 31% do., Outober-November 
31/8 d. do. 


vom 27. Januar. 


| Gebiet w öſterreichiſche Erebitactien und öſterreichiſche Bahnen wenig verändert und ruhig; 
ländiſche Bahnen (ma Inländische Eiſenbahnactien zum Theil abgeſchwächt. 


N 


Eiſen. 
Slasgew, 27. Jan. (Schluß.) Roheiſen. 
numbers warrants 45 sh. 9½ 
borough III. 40 sh. 9 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 27. Jan. Bankausweis. Baarvorrath in Golb 
1929 550 000, Baarvorrath in Silber 1208 911 000, 
1 der Hauptbank und der Fil. 915 941 000, 

otenumlauf 3 784 030 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 544 668 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
240 561 000, Geſammt Dorſchüſſe 362 185 000, Zins- 
und Discont-Erträgn. 2 362 000 Francs. Derhältniß 
des Notenumlaufs zum Baarvorratt 82,93. 


Aus der Geſchäftswelt. 
Kreuznach, im Januar. Das Thurn'ſche Weingut 


Mixes 
Warrants Middles- 


auf dem Hinkelſtein iſt heute durch Kauf in den 
Beſitz des Herrn Otio Wenzel, Weingutsbeſitzer 
dahier, übergegangen. Herr Wenzel iſt ein geborener 
Danziger. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 27. Januar. Wind: WSW 
Geſegelt: Frederiksborg (SD.), Kühl, Memel, leer. 
28. Januar. Wind: N. 
Angekommen: Milo (SD.), Rowan, 
— Jolantha (SD.), Paaske, 
hagen), Güter. 


Kull, Güter. 
Ham burg (via Aopen- 


Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 27. Jan. 
Maſſerſtand: 0,38 Meter. Wind: WSW. 
Wetter: Trüber und mild. 


Februar-März. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Februar und März 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 


bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 
Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 
CCC a er] 
————— 
Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 
Amtsgericht Danzig: 8. März, Matern, Grundbuch- 
blatt 3, Herm. Schmidt'ſche Eheleute, 55.038 Hectar, 


San Mk, Grundfteuerreinertreg, 414 NR, Nutzungs- 
werth. 


Amtsgericht Danzig: 14. März, Prauft, Grundbuch- 


blatt 109. Eug. Boesler, 5,0040 Hectar, 23,52 Mm. 
Grundſteuerreinertrag. 
Amtsgericht Danzig: 16, März, Ohra, Grundbuch⸗ 


blatt 22 u. 172, Eigenthümer Nud. Naabe'ſche Eheleute, 
0,6790 bezw. 4,4370 Hectar, 44,28 bezw. 156,42 DIR. 
Grundſteuerreinertrag, 1299 Mk. Nutzungswerth. 
Amtsgericht Marienburg: 3. März, Königsdorf, 
Grundbuchblatt 41, Mühlenwerkführer Ludw. Witt, 
6,9729 Hectar, 63,84 Mk. Grundfteuerreinertrag, 
81 Mu. Nutungswerth. . 
Amtsgericht Zoppot: 4. März, daſelbſt. Grundbuch⸗ 
biatt 624, Malermeiſter Bernh. Wittſtock'ſche Eheleute, 
9.0760 Hectar, 1.08 m 


B. Grundfteuerreinertrag, 


4 . 


buchbtatt 96 (Ferrenſtraße.), Art. 28 und 10, Raw en 
Fr. Degurshi'ſche Eheleute, 2,7510 Hectar, 68,55 Mi 1 
*rundfteuerreinertrag, 2550 Mk. Nutzungswerth. 4 

Amtsgericht Hammerſtein: 14: März, daſelbſt, Grund- 
buchblatt 139, Arbeiter A. Dierke, Abbau Grabau bei 
Baldenburg, 0,0660 Hectar, 0,63 Pik. Grundſteuerrein- 
ertrag, 138 Mk. Rutungsmerth, 

Amtsgericht Pr. Friedland: 25. Februar, Landeck, 
Srundbuchblatt 42, Acker bürgerfrau Walter Woller⸗ 
mann, 34,3203 Hectar, 38,91 Mark Grundfteuer- 
reinertrag. 

Amtsgericht Schwetz: 24. März, Kl. Zappeln, Grund- 


buch att 3, Beſitzer Jak. Schmaut'ſche Eheleute, 
37.4160 Hectar, 280, a Mz. Grundſteuerreinertrag, 
135 Mk. Nutzungswerth. 


Amtsgericht Thorn: 2. März, dafelbft (Reue Jacobs- 
vorſtadt), Grundbuchblatt 52, 58 u. 59. Fleiſchergeſelle 
K. Werniche. 0,7970 Kectar, 3,21 Mk. Grundfteuer- 
reinertrag, 773 INk, Ruungsmerth, 

Amtsgericht Thorn: 8. März, Leibitſch. Grundbuch- 
blatt 24, Schmied P. Damerau und verfiorb. Ehefrau, 
1.0788 ectar, 8,73 Mh. Grundfieuerreinertrag, 
270 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Thorn: 5. März, Borre (Ar. Briefen 


Meitpr.), Grundbuchblatt 8, Müller Ferd. Leide, 

2.5533 Hectar, 22,80 Mk. Orundfteuerreinertrag, 

42 Mh. Nugungswerth. ; 
andere aus- 


Bankactien ziemlich feſt. In⸗ 


duftriepapiere ruhig und zum Theil ſchwächer; beſonders Montanwerthe. 


2% Procent notirt, Geld zu Prolongationsgeſchäſten mit etwa 3½ Procent gegeben. Auf internationalem 
de 2 Rumän. amort. Anteihe 5 101,10 [ P. Hnp.-AB.xXI.-XX 
deutſche Sonde. Rumänijne 4 2 Rente | 4 93,80 unk. bis 1805 ER 100,00 
Deutiche Reims-Anteihe| 3½ | 103,50 | Rum. amoriij. 1894 | 4 93,50 | Pr. Hyp.-B.-A.-G.-C. , 4 — 
de. do. 3½ 103.60 | Türk. Aomın.-Azteine |5 6,80 de. ds. a. 3½ 98,00 
do. do. 2 7. Turk. conn. 1 2 fnL C u. D 1 25 Stettiner TRat.-aypoth. | 4½ 94.00 
Conſolidirte Anleihe 4 10350 | ds. Coniot de 1880 4 — | Stett. Nat.-vup. (110) 89,75 
do, do. 3.) 103,60 | Serbische Gold-Pfdor. | 5 94,00 | do. da. (100) | 4 ‚00 
do. do. 3 97.90 do. Neme 4 63,80 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ — 
Staats-Schuldſcdeine 3½ 100 20 do. neue Rente. 5 — | Rufl. Bos.-Creb.-Pfbor. ½ 105,90 
Dupreuß. Pror.-Oplis. 3½ 100,40 | Sriech. Solbanl. 5. 1883 fr. | 34,50 J Ruf. Ceniral- bz. 5 123,50 
Meiipr. pron.-Dblis. . | 3½ 100,50 Miegie. Anl. äuß. v. 1390 6 | 98,70 r 
Danziger Stadt-Anleine 4 = br. Ciiend. Sl. an. |5 | 940 |, pd 9 5 
Landſch. Cemr.-Pidbr. 4 — | Röm.IL-VIILGer.(sor) | 4 95,00 — . 3 1867 145, 
Dfipreuf. Piandorieje | 3. 100 25 Nömiſche Stadt-Oplig. 4 | 95,20 ee Be 
Bommerjae Piandbr. | 3½ 101,10 | Argentinische Anleihe. fr. | 80,20 | Barletta 100 C.-Cooje | — | 28,25 
Poſenſche neue Pjoor. | 4 102,80 | Buenos Sıres Drobmz. fr. | 47,00 Baier. Fram.-Anteine | 4 162,50 
do. dr. 3½ 100,25 , I Braunigm. Pr. - Anl. — | 111,75 
Weſtpreuß Pjandbrieje | 3½ 100,30 Ampoiheken- Pjandorieje. Goth. Pram.-Bjandor. | 3½ 121,00 
do. neue Pjandor. | 3½ 100,30 | Dang. Hnpoth.- Pibor. | 4 | 2 amd. 80 ZHt..-Cooe. | 3 | 132.00 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 3,20 | do. do. ds. 3½ —) Röin-Dimd. Pr.- Anl, | 3½ 138,30 
Poſenſche Rentenbrieſe 4 104,00 | Dtig. Grundſch. V-VL.| 4 103,40 | Cudecer 50 Thlr. . 3½ 129,50 
Preugiime do. 4% | 10400] do. do. 3½ 99.00] Mailänder 45 L.-Coofe ! — — 
do. do. / 100,90 | do. uh. b. 1906 S. VII/VIII 3½ 100,00 5 — zu — 1 180 
D I Samb. upothek.- Bann 4 — eufcgate Frcs.- — — 
Auslandijge Fonds. ds. IR - 3½ 98,00 | Deierr. Looje 184 .| 3a — 
Delterr. Soldreme 4 103,50 do. unkündb.b.1900 | 4 100,75 do. Cred.-C. n. 1888 — | 340,00 
do. Papier -Rente 4½ 102,40 do. de. b. 1905 3½ 99,75 do. Looje von 1860 | 4 151,00 
do. do. %,;| 102,40 | Nieminger gnp.-Piovz. | 4 100,80] do. do. 227.50 
do. Silber Rente ½ 102,30 ob. ds. neue 4 — Oldenburger Eaoje „| 3 — 
Ungar. Staats- Silber 4½ 101.80 | Nordd. Grd.-Cö.-Pidpr.] 4 100,00 | faao-&ra;100Z.-Eooje | 2½ f 
do. Eijeno.-Anleige | 4½ 103,25 ] do. IV. Ser. ung. b. 1903 | q 101,30 | Raan-Grazön.neue „| 2½ — 
do. Gold-Rene. . P4 | 103,25 | Pm.ggp.-Plöor.neuger.| 4 | — Ruff. Pram,-Ani, 186% | 5 283,80 
Rufi.-Engl-Anı 1880 | 4 | 103,30 III., IV. em. |4 — do. o. don 1886 5 — 
do. Rente 1883 | 6 — V. VI. C. 4 100,50 | ling. £ooie Bez — | 279,75 
— — — yo - — 5 3 — J — — Türk. 400 Fr.-Conſe . | fr. | 116,00 
o. An — U. un 2 
do. 2. Orient. Anteige 5 _ I u. III bis 1906 unn. 3½ 100.0] Eiſendann - Stamm- und 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — Pr. Bod. -Exed.-RAcz- BBR. 4½ 1160] Stamm- Prioxitats -Actien. 
bs. a * : — Pr. 8 4 101,00 
do. 5. Anl. Stiegl. — do. do. 
oin. Eiquidat. Pjobr. | 9 — do. 189 unk. b. 1 
oln. 1 2 42 2. 1 1 : 
lieniſcge Rente n.-K. J.— 
do. 5 ſteuerfr. 4 93,90 da. do. XIX. 
De. amor. S. Zu. . 207 St. 4 93.50 unk. bis 1905 
Deſter Commerz. Pfdbr. 4 99,75 ] P. Hp.-A-B.XIIl.-XIV. 


Weimar-Gerd gar. ö ea | 0 > 
re — ert. Drob.- u. Hand.-B. 8 erg · ütte 2 
Jura-Sumniann . 487,10 Brest. Discomo bann. 121,80 Bl * nA ä * 

Baltier R 5 5 107,10 | Danager Prinatbanx. | 139,50 | 7a - 

Sortnardbann . . 6.3 152,75 Darmilädter Buna. . | 159,00 - Dortm.Union-Gt.-Prior, 515 0 

Meridional-Eiſenbahn 6%; 134.75 | Diige. Genoſſenſch.-B. | 1775|, j[Dorm. Union 3 m. — 0 

Nuttelmeer-Eiſenbahn 5 | 9650| de. Bana. . . | 209,00 1 Geienairmen Bergm. | 18030] f % 

+ 3inien vom Siaale gar. D. 3. 1896 do. Efecten u. N. 198,75 Königs- u. Lauragütte 183.30 10 

Heſterr. Tranz -St. 6¼ | 146,00 do. Groſch.-B. - Act. 129,30 71 Stolverg, Zinn „| 692512 

t do. Noroweſtbahn 5½ lw do. Reimsoank. . 159.75 % de. St.- Pr. 14025 7 

F 20. Anpsın.-Bank. 118,50 6 Dicroria- Hütte — — 
uff. Staatsbahnen. — — Discomo- Command. | 201,80 10 Sarpener 179.60 8 
Schweiz. Umond. 3½ 78,00 | Dresoner Bann . | 162,40 Fider nia . 193,75 9 

de. Melt. . .|— | — | Ssigaer Grunocr.- Bk. 129,40 7 

Südöfterr, Combard . | — 35,10 | Jamo. Commer;, - Ba. | 13925 | 7 

Warjnau-Mien. . 14 — Sam. Sabel. Banz. 159,25 8, Wechjel- Cours vom 27, Jan. 

—— — Qannöverime Bank . 127,60 2 F 
Auslandiſche Priorudien. omgso. Perems-Paunn | 113,55 % | Amfierdam. 8 Tg. 3 169,05 

Gotthard. Bann. . 3½ 101,70 | Lünemer Comm.-Bana 143,10 6% de. 2 Non. 3 168,35 

fatal. 3 7 gar. E. pr. 3 | 58,50 | Magodg. Print- Buna | 108.40 s Longon. . . . 4g. 3 204408 

IKaſch.-Oderp. Gold- Pr.] 4 | 102,25 | Nieininger Aopoth.-B. 135,50 8 50. 3 Mon. 3 20,28 

+Defterr.-Fr.-Giaaısv, | 3 95,75 | Ranonaio, j. Deu. 156 —5 Paris — 2 80,95 

TDeiterr. Nordweſto. 5 111,70 | Nordbeunche Bann — 3 IBrüje „..|8 2. 3 80,80 

os. un. — do. Grungcredub. | 99,80 o. 2 Non. 3 | 8055 

da. Elbetnalb. unt. — Deſterr. Gredu-Anitait 224,75 f. mien. 5 25.14 169.85 

öfterr. B. Com, | 3 40 | Pomm.aup.-Ac-Bana | 15320 | 4% oe. ..... |2Mon.| 4 | 169,30 
T ©» 5 Dog. 5 109,00 Porener pravim.-Bana | 111,60 | ¼ Deiersdurg. 8 2g. 6 | 216,05 
I de, do. Gold-pr. | 4 | 101,25 Preuß. Boden-Credu 14150 ds. 3 Non. 6 213.50 
Anaisl Bannen. 5 Pr. Gene. Boden- Cged.] 140.5 6, | Darıgau . . 8 25.16 218.18 
Breſt-Graſ emp 5 Pr. Aypoıg.-Bana-Acı. | 133.50 6 8 2 
b Se ROT: 

Sa-Sum , , . 0 | Saafigauı. Bankversın 30! 21 iq . 
ee 8 102,2 Sanefijmerbananereın | 13990] 1 Discont der Reihsbank 4 
TPiosas-Smotensk . 5 Dereinsvana amourg — 8 
. . 

an- RO] ., FE 
es . [080 Dannger Dewmupe . 10080 — RUHR, 

North. Prior. Lien. 2 4 0. Prioruais- Act. 106,00 3 Dukaten * „ 9.71 
00. Gen. Lien. 3 Neufeldt - Meiauwaaren — — Sovereians 29 „* 20,36 
de. Dat. Borz 1 2 — Den 1 84,90 | #/s | 20-Srancs- St. N 16,19 

kr mniDusg 208,501 Imperiais ve. 3r. — 

dreg. Aar. neue bonds 4 Sr. Ber. Pierdeban 69 25 15 Dodars PER — 
N - Berlin. Pappen-Fabrır 118.25 6¾ | Engliſche Bonknrien . . 20 

Banh- und Indufirie-Actien. | Overimiet. Een. -B. 103,90 | , | Srangofüne uannsıen. . = 

Berner Bank . . .| 11450) 6 !!. Banansten | 170,10 

Berliner Ramen- Derein | 13510 | 6½ | gamb, Amer. Pameii. | 115,30 8 |" singe Bananoıen , 216, 


